Sonnabend den 1. Mai 1858. 
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Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 13 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 244 Sgr. 


Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes an. Inſerate (14 Sgr. für die viergefpaltene Zeile oder deren Raum; Reklamen verhältnißmäßig höher) 


9 5 R 
| Amtliches. 

Berlin, 1. Mal. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht! 
Dem Kaiſerl. öͤſtreichiſchen Lintenſchiffs⸗Kopltän und Hafen⸗Admiral Muel⸗ 
ler don Mühlwerth zu Venedig den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, 
den Maſors z. O. bon Kalckſtein zu Königsberg i. Pr. und von Nofens 

erh⸗Gruſ zezhnski zu Gumbinnen, dem Kaiſerl. öſtreichiſchen Linien⸗ 

ſchiffs⸗ Lieutenant Bellen zu Fiume in Kroatien, und dem Kanzlei ⸗Inſpek⸗ 
tor. g. O. Weſtermann zu Arnsberg den Rothen Adler Orden bierter 
flaſſe, ſo wie den Polizei⸗Wachtmeſſtern Doemm ler zu Berlin und Suck⸗ 
vom zu Sorau das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner den 
wongeliſchen Pfarrer Heinrici zu Kaukehmen zum Konfiltorial: und evan⸗ 
geliſch geistlichen Rath bei der Regierung in Gumbinnen zu ernennen. 

Die Anſtellung des ordentlichen Lehrers Bauſe am Gymnaſium zu 
Paderborn als Oberlehrer an dem Gymnaſſum zu Warendorf iſt genehmigt; 
dem ordenklichen Lehrer an der Realſchule zu Stralſund, Dr. Hermann 
crahmer, das Prädikat „Oberlehrer“ beigelegt; ferner die Seminarlehrer 
Horn aus Ober- Glogau, Weiß aus Peiskretſcham, Kieleewsky aus 

ofen, der Adlunkt Dr. Foerſter am Gymnasium in Wittenberg, die Kan. 
daten des höheren Schulamts Wendland und Grützmacher aus 
Berlin, die Lehrer Berger aus Lützen, Juncker aus Bensberg und Mat⸗ 
ſhias aus Berlin find als Eivileleven der K. Central⸗Turnanſtalt mit dem 
Vefähigungs⸗Zeugniß zur Ertheilung gymnaſtiſchen Unterrichts entlaſſen 


worden. a 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 117. K. Klaſſenlotte⸗ 
tie fielen 3 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 26,305. 49,268 und 52,457. 
20 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 12,906. 20,140. 27,818. 28,188. 
33934. 39,123. 39,742. 41,261. 47,227. 47,284. 49,413. 50,745. 51,116. 
52,453. 55,919. 65,406. 66,355. 83,401. 86,375 und 86,876. 
38 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 923. 10,653. 11,412. 13,171. 
14,177. 15,065. 19,924. 20,886. 21,825. 25,645. 29,873. 30,274. 32,708. 
35,179. 37,421. 41,650. 51,405. 52,903. 53,818. 55,813. 57,802. 58,557. 
58,650. 58,976. 60,412. 62,133. 66,676. 67,348. 67,684. 75,477. 77,514. 
80346. 85,802. 86,371. 89,040. 89,776. 90,821 und 94,848. 
„51 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 280. 2239. 4305. 6452. 9182. 
17345. 19,026. 19,925. 20,084. 21,188. 21,301. 23,122. 25,239. 28,054. 
20390. 30,891. 31,096. 33,379. 36,362. 40,119. 41,801. 42,709. 42,876. 
362. 45,053. 45,636. 46,783. 47,002, 49,239. 50,611. 52,454. 52,757. 


N Bar 54,391. 55,712. 55,915. 58,893. 59,095. 60,515. 61,011. 61,280. 


7213. 73,780. 74,604. 76,157. 79,953. 81,360. 86,797. 90,679. 91,412. 
und 91,553. ' 
Berlin, den 30. April 1858. . ! 5 
Königliche General⸗Lotterie⸗ Direktion. 


Lelegraphiſ che Depeſchen der Poſener Zeitung. 


London, Donnerſtag, 29. April, Nachts. In fo 
eben ſtattgehabter Sitzung des Unterhauſes kündigte 
Divett ein Amendement zur Indiabill an, in welchem aus⸗ 
geſprochen wird, daß eine Geſetzänderung für Indien wäh⸗ 
tend der Verwaltungsdauer des Miniſteriums Derby un⸗ 
zweckmäßig ſei. Spooner brachte feinen antikatholiſchen 
Maynoothantrag ein; derſelbe wurde verworfen. 

Im Oberhauſe behauptete Airlie, England müſſe 
mit Sardinien die Herausgabe des Dampfers „Cagliari“ 
fordern, da engliſche Kronjuriſten deſſen Kondemnirung für 
illegal erklärt haben. Malmesbury erwiderte, die Illega⸗ 
litat der Kondemnirung des „Cagliari“ ſei noch unentſchie⸗ 
den. England halte ſich nimmermehr durch den von Erskine 
gemachten Fehler gebunden, und er bedaure, daß der pie⸗ 
monteſiſche Miniſter von Inſtichlaſſung Piemonts durch 
England geſprochen habe. England habe nichts verſpro⸗ 
chen, aber ſeine Dienſte Sardinien zur Ausgleichung des 
Konflikts mit Neapel offerirt, als es eine raſche Kriegserklä⸗ 
tung Seitens Sardiniens und einen europäiſchen Krieg bes 
fürchtete. Sämmtliche Regierungen ſeien in gleicher Weiſe 
bemüht geweſen. Derby fügte hinzu, Frankreich ſtehe zu 
England in freundlicher Beziehung. - 

(Eingeg. 30. April, 4 Uhr Nachmittags.) 


Frankfurt a. M., Freitag, 30. April, Vormitt. In 


der geſtern ſtattgehabten Bundestagsſitzung hat der Aus⸗ 
ſcuß für die holſteinſche Angelegenheit Bericht erſtattet. 


Die Abſtimmung über den Antrag deſſelben findet in drei 


Wochen ftatt. 


London, Freitag, 30 April, Mittags. Ueber Alexan⸗ 
dtien vom 26. d. wird aus Oſtindien als offiziell gemeldet, 
daß das Gros der Armee unter Lord Campbell am 24. 

ärz gegen Bareilly, und eine Abtheilung nach Azimghur 
marſchirt fei. In Azimghur war das dortige engliſche Des 
lͤchement maſſakrirt worden. Oberſt Roſe eroberte am 2. 
April Ihanſi, tödtete 1500 Mann einer zum Entſatz her⸗ 


anrückenden Heeresabtheilung der Inſurgenten und 3000 


ann der fliehenden Garniſon. In der Umgebung von 
enares iſt es unruhig. Die Nordprovinzen ſind ohne 
iderſtand entwaffnet worden. 


2. 


Conſols wurden beim Abgang der Depeſche zu 973 

gehandelt. 

g Paris, Freitag, 30. April. Der heutige „Mo⸗ 
niteur“ dementirt das Gerücht von dem Rücktritt des Fi⸗ 
nanzminiſters. — Die geſtrige Generalverſammlung der 
Aktionäre des Kredit Mobilier hat beſchloſſen, für das Jahr 
1857 keine Dividende zu vertheilen. — Nach hier einge⸗ 
troffenen Nachrichten aus Turin iſt der geſammte Deforeſta⸗ 
ſche Geſetzentwurf mit 110 gegen 42 Stimmen angenom⸗ 
men worden. 


Eingeg. 1. Mai, 9 Uhr Morgens.) 


Deutſechlan d. 


Preußen. AD Berlin, 30. April. [Die holſteinſche 
Angelegenheit; die Barifer Konferenz; der Rheinbrücken⸗ 
bau bei Köln.] Noch iſt nichts Beſtimmtes über den Inhalt der An⸗ 
träge bekannt, welche der holſteinſche Ausſchuß dem Bundestage zur Be⸗ 
ſchlußnahme unterbreitet hat; aber leider herrſcht volle Gewißheit darüber, 
daß die Anſichten der verſchiedenen Bundesglieder über die Behandlung 
der däniſchen Eröffnungen nicht ſo völlig zuſammenſtimmen, wie es bei 
der Wichligkeit der Sache zu wünſchen wäre. Die energiſchen Vorſchläge 
Hannovers, welche mit der preußiſchen Auffaſſung Hand in Hand gingen, 
ſind auf mancherlei Bedenken geſtoßen und ſcheiterten namentlich an dem 
hartnäckigen Widerſtande Bayerns. Hannover ſieht ſich daher in der 
Lage, ſeinen Antrag auf unbedingte Zurückweiſung der däniſchen Vor⸗ 
ſchläge neben dem Kommiſſionsgutachten zur Vorlage zu bringen. Na⸗ 
türlich iſt für die einſtimmige Annahme des Separatantrages keine Aus⸗ 
ſicht vorhanden. Das Votum wird wahrſcheinlich im Sinne eines Kom⸗ 
promiſſes erfolgen, welcher die dänischen Anerbietungen als ungenügend 
ablehnt und auf den Weg zu weiteren Zugeſtändniſſen verweiſt. — Mit 
der Eröffnung der Pariſer Konferenz wird es jetzt Ernſt. Der 10. Mai 
iſt als der früheſte Termin für den Beginn der Arbeiten in Ausſicht ge⸗ 
nommen; doch ſind noch manche Vorbereitungen zu erledigen, welche leicht 
eine Verzögerung herbeiführen könnten. Es ſteht feſt, daß England und 
Oeſtreich ein beſonderes Gewicht darauf legen, die Konferenz ſtreng in 
dem Bereich der Fragen zu halten, welche der Pariſer Friedensvertrag 
ihr zugewieſen hat. Nicht minder wahr iſt aber, daß gerade im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick die europäiſche Diplomatie mit Erwägung und Er⸗ 
örterung einer Angelegenheit beſchäftigt iſt, welche mit den orientaliſchen 
Zuſtänden und ſpeziell mit den Machiverhäliniffen des türkifchen Reiches 
im innigſten Zuſammenhange ſteht. Es iſt dies die Lage Montenegro's, 
deſſen unruhiges Verhalten fortdauernd die chriſtlichen Unterthanen der 
Pforte in Aufregung ſetzt und den großen Nachbarmächten Rußland und 
Deftieich die Verſuchung einer Einmiſchung nahelegt. Die Pforte iſt be- 
reit, dem Fürſten von Montenegro ein weites Machtgebiet und ſogar einen 
vermehrten Beſitz einzuräumen, wenn er ſich den Oberhoheitsrechten des 
Sultans aufrichtig unterwerfen will. Die Angelegenheit wird jedenfalls 
in Paris zur Sprache kommen. Wenn ſie nicht offiziell auf die Tages⸗ 
ordnung der Konferenz geſtellt werden ſollte, fo wird doch die Verſamm⸗ 
lung der diplomalifchen Vertreter der Großmächte die Gelegenheit bielen, 
eine Verſtändigung darüber anzubahnen. — Die Verhandlungen wegen 
der feſten Rheinbrücke bei Köln haben in Folge der von Seiten Preußens 
gemachten billigen Anerbietungen einen ſehr günſtigen und ſchleunigen 
Fortgang genommen. Die Rheinuferſtaaten ſind über die Grundlagen 
einer Uebereinkunft, welche die Normen für die Ueberbrückung des Rheins 
aufſtellt, zum Einverſtändniß gelangt, und die Vereinbarung wird dem⸗ 
nächſt durch die Rheinſchifffahrts⸗Centralkommiſſion ihre ſchließliche 
Sanktion erhalten. Der Zufammentrilt der Kommiſſion dürfte, wenn 
nicht ſchon in der nächſten Woche, doch in der darauf folgenden zu ge⸗ 
wärtigen ſein. 


(Berlin, 30. April. [Vom Hofe; die Präſidenten des 
Landtags; Gewilter.] Ihre Majeftäten der König und die Königin 
wollen morgen Vormittag 10 Uhr von Potsdam nach Charlottenburg 
zurückkehren. Heute Vormittag hieß es, daß die Allerhöchſten Perſonen 
durch den Grunewald die Rückfahrt bewerkſtelligen würden, doch iſt 
Abends der Eiſenbahndirektion die Nachricht zugegangen, daß Ihre Ma⸗ 
jeſtäten um 10 Uhr mit dem Lokalzuge nach Berlin fahren wollten, wes⸗ 
halb auch ſofort der Salonwagen von hier nach Polsdam abgegangen 
iſt. Im koͤnigl. Wartezimmer auf dem hieſigen Bahnhofe werden Ihre 
Majeſtäten Toilelte machen und ſich ſodann zunächſt ins Schloß begeben. 
Die Königin Stephanie von Portugal machte heute Miltag in feierlichem 
Aufzuge den prinzlichen Höfen Ihre Beſuche. Begleitet war die hohe 
Frau von der Oberhofmeiſterin, Herzogin v. Terceira, der Hofdame 
Frau v. Souza⸗Coutinho und dem Kammerherrn Marquis v. Souza⸗ 
Holſtein. Um 2 Uhr war im Palais des Prinzen von Preußen Dejeu- 
ner dinatoire und dauerte daſſelbe bis gegen 5 Uhr, wo die hohen 
Herrſchaften Spazierfahrten nach dem Thiergarten machten. Um 7 Uhr 
Abends begann die Kour bei der Königin Stephanie und trafen zu der⸗ 
ſelben auch die Offiziere von Potsdam hier ein. Um 8 Uhr nahm das 
Konzert im Weißen Saale ſeinen Anfang. Daſſelbe fand unter Meyer⸗ 
beer's Leitung ſtatt und wirkten darin mit die Damen Frau Bürde⸗Ney, 
Frl. Johanna Wagner, Frau Herrenburger-Tuczeck, der Pianiſt v. 
Bülow, die Brüder Maurer, und Bogdanoff aus Petersburg, die neulich 
in der Matinée im Schauſpielhauſe allgemeinen Beifall geerntet haben. 
Morgen finden noch Feſtlichkeiten beim Prinzen Karl und dem Prinzen 


Friedrich Wilhelm ſtatt und am Sonntag Vormittag reiſt die Königin 


ſind an die Expedition zu richten und werden für die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis 40 Uhr Vormittags angenommen. 


Stephanie mit den erlauchten Eltern und Geſchwiſtern nach Duͤſſeldorf, 
weshalb die hohen Gäſte ſchon morgen ihre Abſchiedsbeſuche machen 
wollen. Zur Begleitung und zu dem Gefolge gehören über 60 Perſonen; 
das Reiſegepäck ift bereits vorausgegangen. Frau Prinzeſſin von Preu⸗ 
ßen, die badiſchen Heriſchaften ze. wollen am Montag abreiſen; die Frau 
Prinzeſſin beabſichtigt, etwa 3 Wochen in Koblenz ihren Aufenthalt zu 
nehmen und dann die Kur in Baden⸗Baden zu beginnen. — Der Prinz 
von Preußen und der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm be⸗ 
ziehen in nächſter Woche die Sommerreſidenz Babelsberg; über die Reiſe 
nach den öſtlichen Provinzen iſt zur Zeit noch nichts Zuverläſſiges bekannt. 
Heute Vormittag nahm der Prinz von Preußen die Vorträge des Polizei⸗ 
präſidenten v. Zedlitz, des Geheimrathes Illaire ꝛc. entgegen und arbei⸗ 
tete darauf mit dem Miniſterpräſidenten; Mittags 1 Uhr begab ſich der 
Premier mit dem bayriſchen Geſandten, Graf Montgelas, und dem hol⸗ 
ländiſchen Geſandten, Baron Schimmelpennink v. d. Oye, ins Palais; 
beiden hatte der Prinz eine beſondere Audienz ertheilt. — Die beiden 
Präsidenten des Landtages, welche geſtern noch der Vermählungsfeier⸗ 
lichkeit beigewohnt haiten, haben nunmehr auch Berlin verlaſſen; der 
Präſident des Herrenhauſes, Fürſt zu Hohenlohe, hat ſich nach Karlsbad 
begeben. Der Graf zu Eulenburg ſoll bei feiner Abreiſe die Abſicht zu 
erkennen gegeben haben, aus Geſundheitsrückſichten nicht wieder ein Man⸗ 

dat annehmen zu wollen. Allerdings iſt der Graf in der abgelaufenen 

Seſſion ſehr ſtark in Anſpruch genommen worden. — Geſtern Abend hat⸗ 

ten wir ein heftiges Gewitter, das von einem ſtarken Orkan begleitet 

war. An Fenſtern, Bäumen, Dächern ꝛc. hat derſelbe vielen Schaden 

angerichtet. Unſere Straßen waren in dicke Staubwolken gehüllt und 

es war ſchwer, ſich aufrecht zu erhalten. Die Gewalt des Orkans zeigte 

ſich namentlich auf dem Potsdamer Bahnhofe, wo er einen Zug in dem 

Augenblicke in Bewegung ſetzte, als der Schnellzug eintraf. Wäre dies 

eine Minute früher geſchehen, ſo mußte dadurch der Schnellzug aus den 

Schienen gedrängt und in den neuen Kanal geſchleudert werden. 


— [Profeſſor J. Müller.] Die Univerfität Berlin hat einen 
großen Verluſt zu beklagen: Johannes Müller, der berühmte Phyſtolog, 
der ihr ſeit dem im Jahre 1833 erfolgten Tode Rudolphi's als ordent⸗ 
licher Profeſſor angehörte, iſt vorgeſtern am Schlagfluſſe plötzlich geftor- 
ben (ſ. die Berl. ( Korr. in unſrer geſtr. Zig. D. R.). Er hat nur ein 
Alter von 57 Jahren erreicht. Zu Koblenz am 14. Juli 1801 geboren, 
bezog er 1819 die Univerfität Bonn und erhielt dort 1823 die Doktor⸗ 
würde. Dann ging er Behufs zoologiſcher und philoſophiſcher Studien 
nach Berlin, habilitirte ſich aber bereits im Herbſte 1824 als Privat⸗ 
dozent in Bonn, wo er 1826 eine außerordentliche und 1830 die ordent⸗ 
liche Profeſſur erhielt. Im Jahre 1833 folgte er dem Rufe nach Berlin 
und wirkte hier in unausgeſetzter, über die Marken ſeines Vaterlandes, über 
Europa hinaus anerkannter Thätigkeit, ſowohl in ſeinen mündlichen Vor⸗ 
trägen, wie in ſeinen Schriften, durch die er unvergänglich auch für die 
Nachwelt fortlebt. Der Verſtorbene war Geh. Medizinalrath, ordentlicher 
Profeſſor an der Univerſität (vor einigen Jahren auch Rector magni- 
fieus), Direktor des anatomiſchen Muſeums und Mitglied der Akademie 
der Wiſſenſchaften. 

— [Kath. Miſſionen.] In Oſterode und Neidenburg find nun⸗ 
mehr katholiſche Miſſionsprieſter angeſtellt; in erſterer Stadt iſt auch be⸗ 
reits eine kaſholiſche Kirche erbaut, deren Bau für Neidenburg noch er⸗ 
ſtrebt wird. 

— ([Feuersbrunſt.] In Volpersdorf (bei Neurode, Grafſchaft 
Glatz) iſt am 22. ein großes Feuer ausgebrochen, welches elf Poſſeſſionen 
in Aſche legte und zwei Menſchenleben zum Opfer forderte, 


Falkenburg, 29. April. [Waldbrand.] Am 27. d. war 
im Hinterkallenzig, einer von hier 2 Meilen weit entfernten Forſt, Feuer 
ausgekommen. Zur Dämpfung und Löſchung deſſelben waren Mann⸗ 
ſchaften von hier und den in der Nähe liegenden Ortſchaften recht zahle 
reich herbeigeeilt, doch gelang es ihnen nicht, der Zerſtörungswulh des 
Elements Einhalt zu thun; es griff vielmehr mit raſender Schnelligkeit 
um ſich und entwickelte ſolche Wuth, daß einzelne Brände einige hundert 
Schritte aus dem Bereiche deſſelben geſchleudert wurden, die dann aufs 
Neue zündeten und die Gefahr vergrößerten. Es überſchritt, vom Winde 
begünſtigt, die 2— 23 Ruthen breiten Feuergeſtelle, ohne daß man es 
verhindern konnte und verbreitete ein Sauſen, ähnlich dem ſtärkſten Ge⸗ 
witlerſtumme. Gegen 1000 Morgen Waldfläche, größtentheils 15— 20. 
jährige gutbeſtandene Kiefernſchonung, auch Kiefern- und Eichenhochwald 
ſammt Unterholz, dazu 40 Klafter bereits geſchlagenes Klafterholz, ſind 
vernichtet. Ein Weg, die Grenze zwiſchen dem Kallenzig und dem k. 
Forſt zu Linchen, wurde ſtellenweiſe von dem um ſich freſſenden Ele⸗ 
mente überfchritten, fo daß auch kleine Flächen in letzterer abgebrannt 
find, Bereits um 12 Uhr Mittags iſt daſſelbe aufgegangen, und erft 
Abends gegen 7 Uhr vermochte man ihm, nachdem es nicht mehr Nah- 
rung hatte, eine Grenze zu ſetzen. (Nd. 3.) 


Heſſen. Nauheim, 28. April. [Die Spielbanken.] Wie 
verlautet, dürfte im Beginne der Kurzeit der Spielteufel dieſes Mal un⸗ 
ſer Bad verſchonen und zwar deshalb, weil die Spielpächter im Ver⸗ 
gangenen Sommer hier gar zu ſchlechte Geſchäfte gemacht haben. Da⸗ 
für wird verſichert, daß das Sodener Bad eine Spielhöfe erhalten ſoll, 
daß die Stadt Frankfurt doch die gehörige Reihe von Zugrunderichtungs⸗ 
Anſtalten nicht entbehren könne. Möge es dem edlen Streben Preußens 
und Oeſtreichs gelingen, jene Anſtalten aus dem deutſchen Vaterlande zu 
verbannen, die das für frivol verſchriene Frankreich ſchon längſt ver⸗ 
bannt hat, und die das anſtrebende Rußland noch nie erlaubte. 


Mainz, 30. April. [Die Entſchädigungsfrage.] Fortwäh⸗ 
rend gehen noch, namentlich aus Oeſtreich, Spenden zum Beſten der 
durch die Pulverexploſion zu Schaden gekommenen Einwohner von Mainz 
ein. Die Geſammtſumme der von der Schätzungskommiſſion zuerkannten 
Entſchädigungen iſt durch die bis jetzt eingegangenen Gaben der Privat⸗ 
wohlthätigkeit bereits bis auf einen Betrag von 150,000 Gulden gedeckt. 
Die Gewährung dieſes Betrages aus Bundesmitteln kann, wie jetzt ver⸗ 
lautet, demnächſt erwartet werden. Eine definitive Beſchlußnahme von 
Seiten des Deutſchen Bundes, die Reſtſumme zu vollſtändiger Entſchä⸗ 
digung der Opfer der Pulverexploſion zu bewilligen, iſt einer verläſſigen 
Mittheilung zufolge lediglich dadurch verzögert worden, daß die Seitens 
der Stadt Mainz aufgeſtellte Behauptung, es beſtehe eine rechtliche Ver⸗ 
pflichtung des Deutſchen Bundes zur Leiſtung einer ausreichenden Ent⸗ 
ſchädigung, bis jetzt noch feſtgehalten wurde; der Bund aber erkennt 
eine Rechts verpflichtung nicht an und will einen Beitrag zu einer Schad⸗ 
loshaltung lediglich aus Humanitätsrückſichten gewähren. Dem Verneh⸗ 
men nach ſind nun die auf dieſe Frage bezüglichen Erörterungen ihrem 
Abſchluß nahe und zwar würde man die Behauptung einer Rechlsver⸗ 
pflichtung des Bundes nicht weiter urgiren, ſondern die vom Bunde ge⸗ 
währte Unterſtützung, wie dieſelbe motivirt iſt, entgegennehmen, (L. 3.) 


Oldenburg, 29. April. [Der Landtag] beſchäfligte ſich am 
27. d. mit dem Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung der Klage auf 
Eingehung der Ehe, ſo wie betreffend die Gerichtsbarkeit und den Pro- 
zeß in Ehe⸗ und Verlöbnißſachen der Proteſtanten. Aus Anlaß eines 
Erſuchens des früheren Landtags an die Regierung war dem Hauſe ein 
Entwurf vorgelegt worden, welcher Beſtimmungen darüber enthielt, daß 
ein eingegangenes Eheverlöbniß der Proteſtanten künftig nicht mehr eine 
Klage auf Eingehung der Ehe, ſondern nur noch eine Entſchädigungs⸗ 
klage begründen ſolle, und welcher weiter die darauf bezüglichen Zuſtän⸗ 
digkeiten der Behörden regelte. Einige formelle Bedenken des Ausſchuſ⸗ 
ſes wider den Geſetzentwurf erhielten auch die Zuſtimmung der Verſamm⸗ 
lung. Es wird hierauf die Frage berathen, ob der Landtag nach der 
ihm zuſtehenden Befugniß die Neubildung des Staatsgerichtshofes be⸗ 
antragen ſolle, und dieſelbe mit 18 gegen 17 Stimmen bejaht. Schließ⸗ 
lich beginnt die Berathung des Staatshaushaltsetats ohne zu beſonde⸗ 
ren Erörterungen Anlaß zu geben. 


Sächſ. Herzogth. Jena, 29. April. [Munifizenz zur 
Univerſitätsfeier.] Der König von Preußen hat vor Kurzem den 
Geldwerth des Erzes für die Statue des Kurfürſten Johann Frledrich 
von Sachſen, des Stifters der hieſigen Univerſität, an den Bildhauer 
Profeſſor Drake in Berlin, welcher die Statue gearbeitet hat, mit un⸗ 
gefähr 2000 Thlr. auszahlen laſſen. Die Enthüllung der Statue wird 
am 15. Auguſt d. J., dem erſten Tage der 3. Säkularfeier der Grün⸗ 
dung der Univerfität, ſtattfinden. 


Großbritannien und Irland. 


London, 28. April. [Tages notizen.] Am Sonnabend ſollten 
im Lager von Alderſhott alle Truppen zu einem großen Feldmandber aus⸗ 
rücken, um der Königin Gelegenheit zu geben, die Evolutionen mit anzusehen. 
Ein furchtbarer Sturm jedoch, welcher die Poſtſchiffe auf dem Kanal theil⸗ 
weſſe meilenweit von ihrem Kurſe weg berſchlug, hatte auch das Lager bon 
Alderſhott heimgeſucht und ein Meer von Sand und Staub in Beſpegung 
geſetzt, gegen das weder Infanterie noch Artillerie ankämpfen konnte. Den 
Elementen weichend, mußte ſich die Königin damit begnügen, einigen Artille⸗ 
rieübungen zuzuſehen, die in einem vor dem Sturme nolhdürftig geſchützten 
Terrain vorgenommen wurden und theilweiſe ſehr unbefriedigend ausfielen, 
namentlich die des bei dieſer Gelegenheit zum erſtenmale produzirten ſoge⸗ 
nannten Laſſotrains, beſtehend aus einer Truppe berittener Ingenieurs, die 
ein ſtarkes, in eine Schlinge auslaufendes Seil am Sattelgurt befeſtigt ha⸗ 
ben, um im Nothfalle damit Geſchütze vor- und rückwärts ziehen zu konnen. 
Da das Pferd dabei einfeitig am improviſirten Strang zieht, und da die 
Artillerie dieſe Arbeit viel beſſer berrichtet, wird dieſes neue Korps wahr⸗ 
ſcheinlich bald zu der großen Maſſe von Neuerungen geworfen werden, die 
bon Zeit zu Zeit auftauchen, um raſch wieder vergeſſen zu werden. — Wäͤh⸗ 
rend des Exerzirens fand ein Haidebrand ſtatt in den benachbarten Föhren⸗ 
pflanzungen, die ſich nordöſtlich vom Lager weit ins Land hinein erſtrecken. 
Das Haidekraut, der Ginſter und die ganze weite mannichfaltige Zwergbaum⸗ 
familie der Gegend auf Meilen in der Runde ſtand in Flammen; erſt gegen 
Abend, als der Wind nach Weſten umſprang, hatte man Ausſicht, daß der 
Brand erlöſchen werde. 5—6000 Acker Landes find verwüftet und verkoblt. 
Der nördliche Theil der Haide ſieht wie ein ausgebrannter bulkaniſcher Herd 
aus und nur die ſtärkſten Foͤhren ragen mit geſchwärzten Aeſten aus den 
niedergebrannten Büſchen in die Höhe. — Edwin James hat an die Richter 
in Queens⸗Bench im Namen und Auftrage des Buchhändlers Truelove den 
Antrag geftellt, den gegen denſelben anhängigen Preßprozeß zu beſchleunigen 
und daher in Middleſeß oder London am Schluß des gegenwärtigen Termins 
vorzunehmen. Der Verfaſſer der inkriminirten Flugſchrift (Udams) habe fich 
erboten, an Truelove's Stelle vor die Geſchwornen zu treten. Truelobe leide 
durch die Verzögerung des Prozeſſes Schaden in ſeinem Geſchäft, und viele 
ſeiner Gläubiger hätten ſofortige Zahlung ihrer Rechnungen gefordert, Lord 
Campbell berieth ſich mit den Richtern, und dieſe waren einſtimmig für Ab⸗ 
lehnung des Geſuchs, ſtellten ihm jeboch frei, ſich an den Generalbrokurator 
zu wenden. — Der Direktor des Theaters Drurylane und andere Herren 
waren in Wyld's Leſekabinet zu einem Komité zuſammengetreten und hatten 
Anſtalten getroffen, um den 12 Geſchwornen und den Rechtsbeiſtänden Ber⸗ 
nard's in der Freemaſous' Tavern ein öffentliches Bankett zu geben. Als 
man indeß die Geſchwornen fragte, ob fie geneigt wären, die Huldigung ans 
zunehmen, kamen ſie zu einer Beſprechung zuſammen und faßten einſtimmig 
den Beſchluß, die Ovalſon abzulehnen. Sie hätten, erklären fie durch ihren 
Obmann, nichts als ihre Pflicht und Schuldigkeit gethan und wünſchten da⸗ 
für keinen höheren Lohn, als das Zeugniß ihres Gewiſſens. Ein ähnlicher 
Oemonſtrationsverſuch iſt am Sonnabend im Café Chantant in Leieeſter⸗ 
Square geſcheitert. In einem Pennyblatt und auf einem Maueranſchlag las 
man vor einigen Tagen die Anzeige, daß Hr. James und Dr. Bernard am 
Abend das Café beſuchen würden. Aber weder Bernard noch James ließen 
ſich blicken. — Das „Athenäum“, bekanntlich ein faſt ausſchließlich literari⸗ 
ſches Wochenblait, bemerkt über die Ehre der Konfiskatton, die ihm vorige 
Woche in Paris zu Theil wurde: „Wir wollen uns nicht beklagen, aber ein 
Faktum mittheilen. { Während der ganzen Dauer des Krimmkrieges ging das 
„Athenäum“ ungehindert nach Rußland. Unſere Leſer werden ſich erinnern, 
daß wir jenen Kampf in grundengliſcher Weiſe auffaßten; eben ſo, wie wir 
die von der franzöſiſchen Regierung bei uns angeregten Preßprozeſſe mit 
ſtockengliſchen Augen anſehen. Petersburg achtet unſere Gedankenfreiheit, 
Paris antwortet darauf mit der Polizeifauſt.“ 


Vom Hofe; die Judenbill.] Die Königin hat heute Nach⸗ 
mittag ein ſtark beſuchtes Leber abgehalten. Prinz Nikolaus von Naſſau em: 
pfing geſtern Beſuche vom Prinz Gemahl und dem Prinzen von Wales. Letz⸗ 
terer ſiedelt heute oder morgen nach White⸗Codge im Park von Richmond 
über und wird daſelbſt eigenen Haushalt führen. — Aus der Abſtimmungs⸗ 
liſte ſieht man, daß alle im Oberhaus anweſenden Minifter, Lord Derby, 
Lord Ellenborough, Lord Malmesbury, Lord Carnarbon und der Marquis 
Salisbury, mit dem Lordkanzler gegen die Judenbill geſtimmt haben; eben 
fo ſtimmten Lord Shaftesburh, Lord Cardigan, Lord Lucan, Lord Hardinge 
und Lord Redesdale. Unter den Stimmen für die Bill war die Lord 
Macaulay's. 

[Parlament; der Herzog von Malakoff; Feuers 
brunſt.] Lord John Ruſſell wird morgen im Unterhauſe beantragen, 
das Haus möge den Baron Roihſchild befugen, feinen Sitz als Vertreter 
der City von London im Parlamente einzunehmen, indem er einfach den 
vorgeſchriebenen Parlamentseid in der Form ableiſte, welche er als für 
ſein Gewiſſen am bindendſten erachte. — Bei dem heutigen Lever der 
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Königin war der Herzog von Malakoff Gegenſtand allgemeiner Auf⸗ 
merkſamkeit. — In der letzten Nacht fand eine heftige Feuers brunſt in 
den Katharinendocks ſtatt. (H. N.) 

[Ueber die deutſch⸗däniſche Frage!] bringt der miniſte⸗ 
viele „Morning Herald“ folgende eigenthümliche Expektorationen: „Die 
Forderungen der Herzogthümer ſcheinen berechtigt und der Deutſche Bund 
ihut nichts als ſeine Schuldigkeit, indem er ſie unterſtützt. So weit iſt 
alles klar, und jo lange der Bund feine Befugniſſe nicht überſchreitet, 
werden weder Rußland noch Frankreich oder England eine direkte Ein⸗ 
miſchung ihrerſeits für wünſchenswerth halten. Ein Anderes wäre es, 
wenn Deulfſchland eine Entſcheidung durch Waffengewalt herbeiführen 
wollte. Drohungen dieſer Art würden am allerwenigſten helfen. Von 
der Schöpfung einer deutſchen Flotte als Gegengewicht gegen die däniſche 
Seemacht zu reden, ſcheint kindiſch, ja vielleicht gefahrbringend zu ſein. 
Preußen hat ganz andere Dinge zu ſchaffen, als eine Flotte. Und doch 
ſollte Dänemark durch die bloße Möglichkeit, daß dergleichen geſchehe, ſich 
zu Mäßigung bewogen fühlen. In keinem Falle jedoch darf vergeſſen 
werden, daß die Integrität der däniſchen Monarchie durch alle europäi⸗ 
ſchen Großmächte (Preußen und Oeſtreich mit einbegriffen) feierlich ga⸗ 
rantirt worden iſt. Der Bund kann und will hoffentlich nichts unterneh⸗ 
men, was gegen die Beſtimmungen des Londoner Protokolls wäre. Der 
Bund hat nichts mit Schleswig zu thun, und eine etwaige Einmiſchung 
deſſelben in die Angelegenheiten dieſes Herzogthums würde ohne Verzug 
und mit Recht heimgezahlt werden. „Möchten doch“, ſo ſchließt dieſer 
Artikel, „die beiden deutſchen Großmächte ſich derſelben „Mäßigung“ und 
„Geduld“ wie bisher befleißigen, und vor Allem die Beſtimmungen des 
Londoner Protokolls nach beiden Seiten hin ſtets beherzigen.“ 


Frankreich. 


Paris, 28. April. [Tages notizen.] Die Rumänen haben 
Deputirte nach Paris geſchickt, die während der Konferenz hier bleiben 
ſollen, um den Bevollmächtigten Aufſchlüſſe über die Bedürfniſſe und 
Wünſche ihres Landes zu ertheilen. — Der „Pelikan“, ein Dampfaviſo, 
den der Sohn des Admirals Hamelin kommandirt, hat ſich in die Themſe 
begeben, um Kohlen einzunehmen. Einige Alarmiſten jenſeit des Kanals 
haben den Lärm ausgeſprengt, das franzöſiſche Schiff fei gekommen, die 
Themſeufer aufzunehmen. Indeß iſt die Wahrheit bald bekannt gewor⸗ 
den. — Die engliſche Regierung hat der franzöſiſchen offiziell gedankt für 
die Unterſtützung, welche ihr jüngſt der Gouverneur von Guadeloupe bei 
Gelegenheit der Empörung der Schwarzen von Antigua geleiſtet hat. — 
Dem „Nord“ wird von hier als eine bereits feſt beſchloſſene Sache der 


diesjährige Aufenthalt des Kaiſers in Plombieres gemeldet. Der Kaiſer 


wird mit der Kaiſerin um Mitte Juli eintreffen und ſpäter nach Biarritz 
gehen. Der Präfekt des Departements der Vogeſen, Hr. Alfred von La 
Guerronniere, befindet ſich bereiſs hier in Paris, um nähere Weiſungen 
zu empfangen. — Frankreich hat in letzter Zeit mehr Regen als Deutfch- 
land gehabt, weshalb ſogar in den Landes die Saaten beſſer als jemals 
ſtehen. Der Kaiſer hat ſeine Beſitzungen in dieſem Departement wieder 
durch Ankauf eines großen, mittelſt eines mit dem Meere in Verbindung 
geſetzten Kanals ausgetrockneten Sumpfs erweitert. — Nach der von der 
Generalzolldirektion veröffentlichten Ueberſicht der Produktion und des 
Verbrauchs von Rübenzucker bis Ende Marz haben die 341 in Thälig⸗ 
keit ſtehenden Fabriken 148 Millionen Kilogr. produzirt, 68 Millionen 
mehr als zu gleicher Zeit 1856 — 1857. Verbraucht dagegen wurden 
66 Millionen Kilogr., 10 Millionen Kilogr. weniger als im vorigen 
Jahre. In den Fabriken vorräthig blieben 50 Millionen, gegen 11 Mil⸗ 
lionen im vorigen Jahre, und die Vorräthe in den Entrepots wuchſen 
von 18 auf 23 Millionen an. — Der Moniteur bringt einen ausführ- 
lichen Bericht über die Karawane algeriſcher Kaufleute, die vor einigen 
Monaten von Laghuat nach Ghat ging und jetzt zurückgekehrt iſt. Dieſe 
Verſuchsreiſe iſt nach Wunſch ausgefallen, und der Berichterſtalter 
hofft, daß ſich fortan ein regelmäßiger Karawanenverkehr zwiſchen Ghat 
und dem füdlichen Algerien herſtellen werde, wodurch der franzdfifche 
Einfluß auf die Wüſtenſtämme vermehrt und der Abſatzkreis der franzd- 
ſiſchen Handelsartikel erweitert werde. Ghat iſt eine bedeutende Handels- 
ſtadt, vierzig Tagereiſen ſüdlich von Tripolis und ſüdöſtlich von Laghugt. 

— [Die aſiatiſche Grenzregulirung; Belohnung für 
Morſez Lord Cowley.] Heute fand im Miniſterium der auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten unter dem Vorſitze des Grafen Walewski die Aus⸗ 
wechſelung der auf die türkiſch⸗ruſſiſche Grenzregulirung in Aſien bezüg⸗ 
lichen Aktenſtücke ſtatt, und zwar im Beiſein aller Vertreter der Mächte, 
welche den Pariſer Frieden unterzeichnet haben. — Geſtern wurde im 
Miniſterium des Auswärtigen eine Zuſammenkunft der Vertreter der 
fremden Regierungen abgehalten, worin der Graf Walewski vorſchlug, 
dem Amerikaner Morſe, Erfinder des Schreibtelegraphen, eine große 
internationale Belohnung zu bewilligen. Es konnte nichts entschieden 
werden, da die Geſandten erklärten, zuerſt an ihre reſp. Regierungen 
berichten zu müſſen. — Lord Cowley iſt von London wieder hier ein⸗ 
getroffen. 

— [Die Pariſer Verſchönerungsbauten.] Der Ausſchuß 
für die Pariſer Verſchönerungen hatte am 26. d. M. die zweite 
Konferenz mit dem Staatsrathe. In der erſten Konferenz hatten 
die Ausſchußmitglieder die Vorlage ſaͤmmtlicher Pläne, Voran⸗ 
ſchläge und Aklenſtücke veranlagt, aber die ausweichende Antwort erhal⸗ 
ten, dieſelben ſeien zu umfangreich und ſo komplizirt, daß ſie nicht von 
der Stelle bewegt werden könnten; wer alſo Einſicht davon nehmen 
wolle, möge ſich aufs Stadthaus verfügen. In der Zuſammenkunft der 
Ausſchußmitglieder des geſetzgebenden Körpers mit den Kommiſſarien des 
Stagtsrathes gaben ſich zwei Meinungen des Ausſchuſſes kund, indem 
ein Theil der Mitglieder von den beantragten 60 Mill. 23 Mill. abzie⸗ 
hen will, während der andere Theil meint, man wolle ſich mit 15 Mill. 
Abzug begnügen, da 23 wohl zu ſchwer durchzuſetzen ſein dürften. Die 
Kommiſſarien des Staalsrathes entgegneten, von einem Abzuge könne 
überhaupt nicht die Rede ſein. So ſteht die Sache jetzt; doch bezweifelt 
man nicht, daß der geſetzgebende Körper nachgeben wird, da die Kom⸗ 
mifjarien des Staatsrathes erklärt haben, die Verſchönerungsarbeiten 
würden doch ausgeführt werden, ſelbſt wenn der Geſetzentwurf nicht zu 
Stande kommen ſollte; nur werde man alsdann in 15 Jahren, ſtatt der 
jetzigen 10 die Arbeiten ausführen. Auch erklärte Hr. Baroche, der Kai⸗ 
ſer lege ein größeres Gewicht auf Annahme dieſes Geſetzentwurfes, als 
auf den über die Adelst'tel. Der Präſident des Staatsrathes ſetzte ſo⸗ 
gar hinzu: „Meine Herren! Wenn es nöthig ſein ſollte, Sie noch drei 
Monate zur Votirung der in Frage ſtehenden Geſetzentwürfe zurückzuhal⸗ 
ten, ſo werden wir Sie noch drei Monate hier behalten.“ 


Belgien. 

Brüſſel, 28. April. [Miniſterernennung.] Der „Moniteur“ 
bringt endlich die vom 26. April dalicte definitive Ernennung des Hrn. 
Partoes zum Miniſter der öffentlichen Bauten. Hr. Partoes hatte fi 
bisher deshalb dagegen gefträubt, das Portefeuille zu übernehmen, weil 


dem Fürſten Wafilezikoff gehörig, eingefunden und durch allerlei Et 
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feiner Anficht nach ein Kabinets miniſter der Kammer als Abgeord 
angehören ſollte. Es iſt endlich gelungen, dieſen ehrenhaften Skru 
überwinden. (K. Z.) 

Sch we iz. 


Lauſanne, 26. April. [Kloſterbrand.] In Erian jenſelt p 
Sees ift das Kloſter und iheilweiſe auch die Kirche abgebrannt. 5 
Kloſter befand ſich ein weltliches Penſtonat von 60 Zöglingen, die M 
glücklicher Weiſe gerettet werden konnten. ü 


Italien. 


Rom, 24. April. [Die Affaire von Velletri] fon, hi 
dem „Pays“ gemeldet wird, vom heiligen Stuhl fo ernſt genom 
werden, daß vier Prieſter jener Stadt eingezogen und in die Sefängni 
des „heiligen Amts“ eingeſchloſſen find, ' 
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Spanien. 


Mad rid, 23. April. [Troſtloſe Zuſtände; Oberſt Bar 
dug o.] Zu allen Kalamitäten, die wir zu leiden haben, und die y 
eine Erſchütterung in Ausſicht ſtellen, kommen noch die Einflüſſe der Penn 
Mueſas, des Hüters des Palaſtes, Onate, und des Intendanten der ti 
villiſte, Gisbert, die ſich in meuefter Zeit beſonders fühlbar machen. 9 
meiſten Einfluß in dieſem Augenblicke beſitzt die Mueſas, die im Verkauf 
der Aemter, welche die Miniſter auf ihre Verwendung zugeftehen, ein 
Quelle großen Reichthums findet. Aber auch Onate und Gisbert, z 
geſtern noch keinen Heller im Vermögen hatten, find heute ſehr uh“ 
Der König ſeinerſeits träumt noch immer von der Fuſion und von 
Abdankung feiner Frau. Die Schwäche der Regierung ift beiſpiellg 
und fo leben wir in fortwährender Angſt. Die Carliſten arbeiten], 
offenkundiger Weiſe für ihre Sache; die Republikaner geniren ſich Auf 
nicht, und die gemäßigten Fraktionen zerren an den Miniſtern herum un 
ſchieben fie bald hier⸗ bald dorthin. Es iſt ein wahres Chaos, in de 
wir uns befinden. Die Beſeitigung dieſer Männer wäre alſo unverm 
lich; aber das ift ein Grund mehr dafür, daß fie im Amte bleiben. 
haben nur die Miniſterkriſen, aber keine Heilung für uns. Marsch 


— 


— [Eine Depeſche] vom 27. April lautet: Der Finanzuüuſſg 
brachte geſtern bei den Cortes einen Geſetzentwurf ein, wonach dem gh 
rus die nicht verkauften Güter zurückgegeben werden follen. 00 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 24. April. [Lutheriſcher Biſchof.] Ein h 
ſerlicher Ukas beſagt: „In Anſehung des ausgezeichnet eifrigen und ih 
lichen Dienſtes des geiſtlichen Vizepräſidenten des evangeliſch⸗lutherſſchn 
Generalkonſiſtoriums, Doktors der Theologie, Ulmann, verleihen i 
demſelben Allergnädigſt die Ehrenwürde eines Iniherifchen Biſchofß 
(Dieſe Würde hat in Rußland bisher nicht beſtanden.) fi 

— [Unruhen.] Der „Czas“ meldet in einer Korreſpondenz auh 
Kiew (Litthauen), es ſeien in Folge von Aufreizungen Seitens dy 
Popen und Diakonen die Gemüther in Anlaß der Reformen der baer 
lichen Verhältniſſe ſehr aufgeregt. Man hört von Unruhen in Rupları, 
namentlich dem Gouvernement Orel, Minsk und Grodno, wo berel 
die bewaffnete Macht hat einſchreiten müſſen, um die Ruhe Herzuftelle, 

— [Bauernunruben.] Vor einigen Tagen bot das ruſſſſch 
Staͤdlchen Tauroggen und deſſen Umgebung das Schauſpiel eines Bauen, 
tumults, hervorgegangen durch eine unverſtändige Auffaſſung des Ballet 
lichen Willens über die allmälige Freimachung des Bauernſtandes. Au 
einem entfernteren Gouvernement hatte ſich ein Apoſtel Namens Hen 
Adam auf den ſcharwerkspflichtigen Dörfern der Herrſchaft Tauroggeh 


flüfterungen und Vorſpiegelungen den Bauern die Ueberzeugung aufge 
drungen, daß fie ſeit Jahren ſchon zu doppelten Frohnen und Leiſtungen 
unberechtigter Weiſe durch die Herrſchaft angehalten worden, und daß 
fie, wie an anderen Orten des Gouvernements, die Rückerſtattung del 
Zuvielgeleiſteten verlangen könnten. Die Bauern ſetzten ſich en matze 
zu Pferde, ritten nach Tauroggen vor die Wohnung des Fürften un) 
ſorderten laut die baare Vergütung der Jahre lang über das geſehlich 
Maaß geleiſteten Frohne. Unerachiet der ihnen gewordenen Belehrung, 
daß fie ihr angebliches Recht bei der Gouvernementsregierung anmeldet 
könnten, beharrten fie bei fofortiger Gewähr und erklärten „bis zu ihr 
Befriedigung keine weiteren Frohnarbeſten verrichten zu wollen. auf 
einen Bericht an den Generalgouverneur in Kowno erſchien dieſer nah 
drei Tagen unter Begleitung von 2 Schwadronen Hufaren und unler 
ſuchte die Beſchwerden der Bauern, verſicherte fie feines rechtlichen Bel. 
ſtandes, konnte indeſſen in Güte nicht die Forlſetzung der Frohndlenſt 
leitungen erlangen. Es mußten Exekutivmaaßregeln angewendet wen 
den; die Rädelsführer wurden mit Ruthenhieben geſtraft, andere gefäng 
lich eingezogen und die Ruhe und die Dienſte wiederhergeſtellt. Dit 
Unterſuchung ift im Gange. Man ift allgemein geſpannt auf den Aus 
fall. Die Sache ſpielte ganz ähnlich, wie vor einigen Wochen in Geo, 
genburg. (K. H. 3.) 


Montenegro. 


Cattaro, 22. April. [Das türkiſche Ultimatu m; Aus 
ſöhnung Fürſt Danilo's mit Rußland.] In Moſtar, wo die 
türkiſchen Kommiſſäre und die in Bosnien und in der Herzegowina reft 
direnden Konſuln zu einer Berathung verſammelt find, hatte ſich auch der 
Sekretär des Fürſten Danilo, Herr Delarue, eingefunden, derſelbe ift abe 
bereits in großer Eile nach Cettinje zurückgereiſt. Wahrſcheinlich wollte 
er dem Fürſten die Nachricht von dem kürkiſchen Ultimatum bringen, 
welches ihm auf dem Fuße folge, indeſſen Danilo nicht ſehr beunruhigen 
wird, da es von ihm weiter nichts als Garantie dafür verlangt, daß die 
Nachbarprovinzen von den fernern Einfällen der Montenegriner nel 
ſchont bleiben mögen. In den Bergen Montenegro's hatte man die Be⸗ 
ſorgniß vor einem türkiſchen Einfall längſt aufgegeben, man hält ſich 
ruhig zu Haufe, ohne Vorſichtsmaaßregeln zu verſaͤumen. — Die türkl⸗ 
ſchen Truppen halten die Linie Stolez-Gasko beſetzt und haben ſomit den 
Inſurgenten die Verbindung mit dem ruhig gebliebenen Theil der Herze 
gowina und mit Bosnien abgeſchnitten. Die Zupzier ſtehen ruhig, aber 
kampfbereit in ihrem Bezirke; Feindseligkeiten find jedoch keine vorgefal⸗ 
len. — Die Differenzen zwiſchen dem Fürſten Danilo und dem Peters⸗ 
burger Kabinet find alle ausgeglichen. Der heilige Synod zu Peters burg 


erlangt, daß die vom Staat in Beſchlag genommenen Kirchen⸗ und 

halle b üter wieder herausgegeben würden, und der Senat zu Geltinje iſt 
Koſte g derung bereitwillig nachgekommen. Auch die Trennung der 
dieser en und weltlichen Macht iſt definitiv organiſirt und der Archtman⸗ 
geinliht Cettinje, Jvanowitſch Njeguſch, hat bekanntlich in dieſen Tagen 
fl 1 0 nach Peiersburg angetreten, um daſelbſt die biſchöflichen Wei- 
die 9 alten. Ein Serbe, der ſich jetzt in der Umgebung des Fürſten 
hen 1 75 und großen Einfluß auf ihn haben ſoll, Namens Nenadowliſch, 
belag derjenige bezeichnet, der die Verhandlungen mit Rußland haupt⸗ 
115 geführt und die Ausſohnung bewerkfteligt hal. (8. 


Aſien. 


Bombay, 24. März. [Die Lage des Aufſtandes.] Die 

gucknow vertriebenen Rebellen ſchlugen zuerſt die Richtung nach 

pweſten ein und einigen von ihnen gelang es, die Ufer des Ganges 
nor reichen und den Fluß zwiſchen Futtygur und Calpi zu überſchrei⸗ 
we Sie wurden jedoch durch Reiterei eingeholt und wieder zurückge⸗ 
N . Die Beſorgniß, daß größere Haufen in Audh eindringen könn. 
ul dadurch beſeitigt. Jenes Rebellenkorps dagegen, welches bei 
. laupore vom Brigadier Franks und ſpäter bei Belwa, in der Nähe 
Su Ayyabad, von Kapitän Sotheby geſchlagen wurde, bedroht gegen⸗ 
5 Ghoruckpore. An der Spitze deſſelben ſoll Kur Singh von Arrah 
a A Das 13. Regiment ift in Folge deſſen von Azimghur nach Gho⸗ 
10 5 und das 37. von Ghazipore nach Azimghur beordert worden. 
111 Singh und andere Zemindars haben ſich unterworfen, was die 

abe der Briten in Audh bedeutend vereinfacht. Im Doab ſind die 


be, welche die Ghauts bewachen, mit dem Feinde noch nicht zu⸗ 
ammengelvoffen , außer mit jener Abtheilung deſſelben, die ſich zwi- 


en Futtygur und Cawnpore zeigte. Etawah wurde von den Galpi- 
rebellen bedroht, und das 3. Regiment von Mynpore deshalb dahin ge⸗ 
chick. Dieſelben Rebellen haben auch das Fort Tſchirkari genommen 
und den dortigen Radſchah zum Gefangenen gemacht. Mr. Carne, der 
brllſche Agent, konnte ſich nach Punnah flüchten. Sir Hugh Roſe be⸗ 
fand ſich am 21. März 25 engliſche Meilen von Ihanſi; ihm ſtand ein 
Rebellenkorps von 35,000 Mann gegenüber, welches zum Kampfe be⸗ 
geit ſchien. Balla Sahib, Bruder Nena Sahib's, plündert und raubt 
in Bundelkund. Nena ſelbſt ſei noch immer in Schahjehanpore, um⸗ 
geben von den vorzüglichſten Häuptern der Rebellen. Die Diviſion des 
general Roberts brach am 20. März von Ruſſirabad auf in der Rich» 
ng von Kotah. Dieſe Stadt ſoll in den Händen der Inſurgenten ſein, 
je den Rao in feinem Palaſte belagern. Der König von Audh hat das 
Direktorium der Oſtindiſchen Kompagnie um Auszahlung feiner Penſion 
erſucht; ſeine Bitte wurde dem Generalgouverneur zur Berichterſtattung 
900 rgelegt und er angewieſen, ſich zu gedulden, bis der Bericht vorge⸗ 
gt ſei. Die Bewohner von Singapore haben ein Geſuch an den Gene⸗ 
1 5 gerichtet, um zu erwirken, daß die rebelliſchen Seapoys 
nicht nach den dortigen Niederlaſſungen geſchickt werden. In der That 
wäre es ſonderbar, wenn man aus einem Lande, deſſen jährlicher Han⸗ 
del ſich bereits auf 11 Mill. Pfd. St. beläuft, eine Strafkolonie machen 
wollte. Uebrigens find die Schiffe „Roman Emperor“ und „Edward“ 
mit einer Abtheilung von Sträflingen bereits nach den Andamanen ab- 
gegangen, wo alle Anſtalten zu ihrer Aufnahme geiroffen ſind. 


Amerika. 


Rio de Janeiro. [Das gelbe Fieber.] Der „Moniteur de 
{a Flotte“ berichtet, daß das gelbe Fieber noch immer Opfer fordert; 
boch hatte es Anfangs März nicht jenen bedenklichen Charakter ange- 
nommen, der zu einer Zeit zu befürchten war, wo Epidemien gewöhnlich 
zunehmen; im Gegentheil ſchien die Seuche eine Tendenz zur Abnahme 


u un 
Montevideo. [Hinrichtung der gefangenen Aufſtändi⸗ 
ſchen.] Briefe aus Montevideo enthalten Näheres über die Hinrichtung 
derer, welche den Regierungstruppen in dem Gefechte von Quinteros als 
Gefangene in die Hände gefallen waren. 2 Generale, Ceſar Diaz und 
Freire, 2 Oberſten, Tajos und Caballero, 25 Offiziere und 150 Solda- 
len wurden hingerichtet. Der Präſident Pereira ſuchte dieſe furchtbare 
Strenge vor der Kammer dadurch zu rechtfertigen, daß er erklärte, fie ſei 
durch Staatsrückſichten und durch des Landes Intereſſe geboten geweſen. 
Die Kammer verlieh ihm den Titel: „Großer Bürger“. 

Veracruz, 7. April. [Der Bürgerkrieg.] General Oſollo 
hatte, als die Stadt Guadalaxara in feine Hände fiel, das ganze Mini⸗ 
flerium des Ingrez' gefangen genommen. Er befand ſich auf dem Wege 


3 


nach der Hauptſtadt Mexiko. Veracruz ſtand noch immer auf Inarez 
Seite, Tampico ward von General Garza belagert, welcher 13 Führer 
der revolutionären Pariei von Mexiko, die an Bord des britiſchen Poſt⸗ 
dampfers zu landen verſuchten, gefangen genommen hatte. 


Lokales und Provinziclles. 


R Poſen, 1. Mai. [Volks ſchulweſen.] Das Amtsblatt ent⸗ 
hält den Verwendungsnachweis über die auch im Jahre 1857 von Sr. 


Maj. dem Könige zur Hebung des Volksſchulweſens in der Provinz Po⸗ 


ſen bewilligten außerordentlichen Unterſtützungen. Es find darnach ver⸗ 
ausgabt: Für Ausbildung von Schullehrern 3500 Thlr.; für die Rek⸗ 
torſchulen in den Gerichtsſtädten 7506 Thlr.; zur Unterſtützung von 
Schulgemeinden bei Schulhausbauten 5715 Thlr.; zur beſſeren Dotirung 
von Lehrerſtellen 10,000 Thlr. Ueberhaupt 26,721 Thlr. Die Zahl 
der Schulen hat ſich ſeit dem Jahre 1816 außerordentlich vermehrt; im 
Regierungsbezirk Poſen allein von 100 auf 1500. Nach der Anſicht 
Mancher iſt in dieſer Beziehung ſogar bisweilen mehr geſchehen, als das 
Bedürfniß erforderte oder die Leiſtungsfähigkeit der Schulgemeinden zu 
geſtatten ſchien, denn der Bau und die Erhaltung der Schulgebäude 
und die Dotation der Lehrer liegt meiſt der verhältnißmäßig nicht zahl⸗ 
reichen und nicht ſehr begüterten Klaſſe der bäuerlichen Wirthe ob. Die 
Einlieger und herrſchaftlichen Tagelöhner, welche die ſtärkſte Kinderzahl 
liefern, können nur ſehr geringe Beiträge leiſten. Was die Gulsherren 
beiſteuern, beruhte bisher größtentheils auf ihrem freien Willen. Es war 
dies oft nicht unbedeutend, öfters aber entzogen ſich auch die Gutsherren 
der Leiſtung jedes Beitrags. Erſt in neuerer Zeit hatte das k. Miniſterium 
die Heranziehung der Gutsbeſitzer zur Unterhaltung der Volksſchulen an- 
geordnet, was zu vielfachen Beſchwerden und kürzlich zu den lebhaften 
Verhandlungen im Herrenhauſe Anlaß gab. (Vergl. den Leitartikel unſrer 
geſtr. Ztg.) 

— [Ueber das Duell], deſſen wir geſtern erwähnten, gehen 
uns noch folgende Notizen zu: Vorgeſtern Mittag fand im Eichwalde ein 
Duell zwiſchen zwei jungen Leuten, Söhnen hiefiger Gutsbeſitzer, ftatt, 
bei welchem T. v. K. von ſeinem Gegner, S. v. M., durch einen Piſtolen⸗ 
ſchuß in den Leib verwundet wurde. Sind auch innere Theile nicht ver⸗ 
letzt, fo iſt die Verwundung doch nicht leicht, indem die Kugel eine Strecke 
unter der Haut fortging, bevor ſie auf der andern Seite wieder ausge⸗ 
treten iſt. Der Verwundete befindet ſich hier in der Pflege feiner Mutter. 
Veranlaſſung zum Duell ſoll ein geringfügiger Streit während der Oſter⸗ 
felerlage geweſen fein, wo die jungen Leute ſich zum Beſuche im Klofter 
Long in Polen und einem benachbarten Gute aufhielten. 

S Poſen, 1. Mai. [Witterung.] Der April hat von uns 
nicht Abſchied nehmen wollen, ohne den lange, und von ſo manchen Sei⸗ 
len ſchon bange erſehnten Regen zu bringen. Geſtern in den Nachmit⸗ 
tagsſtunden thürmten ſich vorzugsweiſe im Süden und Weſten Wolken⸗ 
maſſen auf, und in der entfernteren Umgegend mag es wohl ziemlich ſtark 
geregnet haben. Hier ſchien es faſt, als wollten die Wolken, wie ſchon 
öfter in den letzten Tagen, die Hoffnungen abermals täuſchen. Allein 
eiwa gegen 6 Uhr zogen fie dichter herauf, und kaum eine Stunde ſpäter 
entlud ſich das erſte diesjährige Frühlingsgewilter mit einigen ſtarken 
Schlägen und einem ſehr wohlthätigen, meiſt ſanften Regen, der ſich, 
allerdings mit Unterbrechungen, auch in der verfloſſenen Nacht wieder⸗ 
holte. Er hat eine reiche Erquickung der Pflanzenwelt gebracht, und die 
Blätterknospen der Bäume haben ſich im feiſcheſten Grün entfaltet. Jetzt 
dürfen wir wohl ſagen: Der Frühling iſt da! 

Poſen, 1. Mai. [Polizeibericht.] Gefunden ſechs Schlüſſel an 
einem neufilbernen Ringe. Verloren: Eine rothe, mit Silber geſtickte 
Prieſterbinde (Stola); ferner ein echt geldenes Armband mit Granaten; 
dem Wiederbringer 1 Thlr. Belohnung; und eine Broche mit einer in Bronce 
eingefaßten dunklen Camee (grau), auf der in erhabener Form ein Frauen⸗ 
kopf (weiß) gearbeitet war; dem Wiederbringer 1 Thlr. Belohnung. 

kreis Koſten, 30. April. [Tödtliche Mißhandlung; 
Wiefenbrand; Bildungsfortſchritt; Futtermangel; Pocken. 
Der Eigenthümer N. aus Zbechy gerieth mit feiner Ehefrau am 25. d. M. 
auf dem Heimwege von Kriewen, wo fie beide dem Schnapsglaſe ziemlich 
ſtark zugeſprochen hatten, in Streit, bei welcher N. ſeiner Frau mehrere 
Schläge verſetzte, fo daß fie liegen blieb. Er glaubte, fie ſei kodt, und ließ 
fie liegen. (1) Die Gemißhandelte kam indeß bald wieder zu ſich und kehrte 
ebenfalls nach Hauſe zurück. Dort erneuerte ſich der Streit und die Frau 
wurde derart von ihrem Manne geſchlagen, daß ſie nach kurzer Zeit den 
Geiſt aufgab. Die Sache iſt amtlich zur Anzeige gebracht, und N. war ge⸗ 
ftändig und befindet ſich in Haft. Fünf unerzogene Kinder find durch dieſe 
That in eine bemitleidenswerthe Lage verſetzt. Die Trunkſucht findet durch 
den fehr billigen Preis des Fuſels unter der niedrigen Volksklaſſe immer 
größere Verbreitung und ſtürzt ſo Manchen ins Verderben! — Am vergan⸗ 
genen Sonntage hatte eine böswillige Hand auf dem Bruche Nielegowo 


Jeuer angefacht, welches bei ſtarkem Winde jo ſchnell um ſich griff, daß ge 
gen 200 ei Bruchwieſen abbrannten. m vorigen Jahre A 
auf dieſe Weile eine ähnlich große Wieſenfläche auf demſelben Territorium 
zerſtört. — Die jährlichen Prüfungen in den Elementarſchulen find meiſt in 
dieſem Monat abgehalten. Eine erfreuliche Theilnahme an der Entwickelung 
und an dem Gedeihen des Schulweſens iſt feit einigen Jahren unter den 
Landleuten erwacht. Früher betrachteten ſie die Schule als eine der größten 
Qualen; der niedrigfte Gemeindediener war ihnen lieber, als der Lehrer; 
die öffentlichen Prüfungen ſcheuten fie; die Schulbeiträge mußten größten. 
theils durch Zwangsmiktel beigetrieben werden, und die Schulſtrafen für ein⸗ 
getretene Schulberſäumniſſe waren ungemein bedeutend. Seit einigen Jah⸗ 
ren dagegen ſehen wir die Familienbäter zahlreich bei den Prüfungen anwe⸗ 
ſend; fie hören und ſehen, wie die Schule läuternd und fördernd auf ihre 
Kinder einwirkt, wie die Kinder gefitteter, gehorſamer werden, in Kenntniſſen 
fortſchreiten. Sie nehmen außerdem wahr, wie dieſe zu Haufe ab und zu 
ein Lied herſagen, oder eine Geſchichte erzählen können, auch wohl den 
Eltern etwas borzuleſen, einen kleinen Schreiberdienſt zu verrichten, etwas zu 
rechnen oder vorzuſingen im Stande find. Die Schule, aus der ihre Kinder 
fürs tägliche Leben, für Haus⸗, Garten⸗ und Feldwirthſchaft nützliche Kennt⸗ 
niſſe mitbringen, haben die ſonſt fo Vorurtheilsvollen als jene wohlthätige 
Anſtalt kennen gelernt, wie ſie im Sinne der Behörde betrachtet und behan⸗ 
delt wird. Ein erfreulicher Beleg für dieſe Theilnahme an der Schule iſt 
der allmälig immer regelmäßigere Schulbeſuch. Man ſollte glauben, daß die 
regere Liebe zur Schule auch auf die Perſon des Lehrers übergegangen ſei; 
aber das iſt doch noch keineswegs der Fall. Die Lage des Lehrers bleibt 
ſo lange ein Hemmſchuh für das volle Gedeihen der guten Sache, als er ſein 
kärgliches Gehalt unmittelbar von der Gemeinde entnehmen muß. So oft 
der Ortserheber unter den Fenſtern der Steuerpflichtigen ankündigt: „Künf⸗ 
tigen Sonntag wird der Lohn gezahlt, für den Amtsboten, den Nachtwäch⸗ 
ter, den Hirten, den Schornſteinfeger und den Lehrer“ (1), fo oft giebt es 
auch Mißſtimmung der Familienväter gegen den Lehrer, und es wird hier 
kaum eher gründlich geholfen werden, als bis die Lehrer aus Staatskaſſen 
ihr Gebalt beziehen. — Man klagt ſehr allgemein über Futtermangel. Eine 
Folge davon iſt, daß große Quantitäten Kartoffeln zu Vlebfutter aufgekauft 
werden, und daß der verhältnißmäßig ziemlich hohe Preis der Kartoffeln, 
welche im vorigen Jahre ungemein gut gerathen und in großen Vorräthen 
noch vorhanden find, ſich immer mehr ſteigert. — In der Gegend bon Krie⸗ 
wen find die Menſchenblattern ausgebrochen und es kommen häufige Krank⸗ 
heits⸗ und Sterbefälle vor. Mit der Impfung iſt darum bei uns in dieſem 
Jahre früher als ſonſt begonnen worden. 


Strombericht. 
Oborniker Brücke. 

Am 29. April. Kahn Nr. 7056, Schiffer Hermann Fabian, von Stet⸗ 
tin nach Poſen mit Steinkohlen. — Holzflößen: 22 Stück kiefern Rund⸗ 
holz, von Rademühl nach Glietzen. 17 Stück eichen Kant und Schiffholz, 


von Polen nach Stettin. 20 Stück eichen Balken und Schiffholz, von Swin⸗ 
czyn nach Stettin. 


Angekommene Fremde. 
Vom 1. Mai. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſ. Graf Czarnecki aus 
Rakwitz und Bayer aus Stolzenberg, Fabrikant Hofmann aus Breslau, 
die Kaufleute Wendt aus Danzig und Pinner aus Berlin. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Oberamtmann Walz aus Göra, die 
Kaufleute Cornelius aus Frankfurt g. M., Anbraſſh aus Altena, Beth⸗ 
mann aus Magdeburg, Reimann und Hirſchfeld aus Berlin, Schauſpie⸗ 
lerin Frl. Kwiet aus Glogau. 

SCHWARZER ADEER. Gutsp. v. Naczynski aus Orla. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsb. b. Ritz⸗Lichtenow aus Lichtenow, 
v. Unrug aus Mafpin und b. Gorzenski aus Gembie, Gutsp. v. Zela⸗ 
wski aus Skarſzewo und Forſtmann Fleiſcher aus Schleſien. 

BAZAR. Die Gutsbeſ. Tyksicki aus Wiecki und die Grafen Migczynski 
sen. und jun. aus Pawlowo. 

HOTEL DE BERLIN, Gutsbeſ. b. Pluezynski aus Uleyno, Wirthſch. 
Beamter Pfotenhauer aus Trzelelino, Frl. Roſzecka aus Kulm u. Bau⸗ 
beamter Fürll aus Meſeritz. 

HOTEL DE PARIS. Die Kaufleute Brudzewski aus Mikoskaw und 
ale aus Schroda, die Gutsb. Stangowski aus Kijewo und Heickerott 
aur Plawee. - 

EICHBORN’S HOTEL. Einjähr. Freiwilliger Margowski aus Berlin, 
Gutsp. Reinbold aus Wielowies, die Kaufleute Heymann, Kempner und 
Lagodzynski aus Wreſchen, Gedalje aus Neuſtadt b. P., Pinn sen. und 
jun. aus Grünberg, Brühl aus Schmiegel und Joſeph aus Wronke. 

BUD WTGS & CASSEL’S HOTEL. Rektor Cohn aus Nakel und 
Kaufmann Marcus aus Glogau. 

KRU@’S HOTEL. Dekorationsmaler Geier aus Glogau, Handelsmann 
Weber aus Kaltwaſſer, Regimenter Hartwig aus Farce und Kandidat 
Fieck aus Grätz. 

Au a Die Handelsleute Holländer, Magnus und Wolf aus 

eſeritz. 

BRESLAUER GASTHOF. Orgelſpieler Cotelino aus Mezzanego. 

PRIVAT-LOGIS. Frau v. Walkowska aus Ilgen, Berlinerſtr. 13. 


— 


Inſerate und Pörſen⸗Nachrichlen. 


Bekanntmachung. 

Es ſoll die Lieferung der Verpflegung für circa 
600 — 700 Strafgefangene, welche bei den Melio- 
tationg- Arbeiten im Obrabruche beſchäftigt und einer 
in der Nähe der Stadt Kriewen, im Regierungs- 
Bezirk Poſen, zu errichtenden kommiſſariſchen Siraf- 
auſtalts⸗Verwallung während der Monate Juni bis 
Oktober d. J. vorausſichtlich überwieſen werden ſol⸗ 
len, im Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Kautionsfähige Lieferungsluſtige fordern wir dem⸗ 
nach auf, ihre Submiſſtons Offerten, gehörig ver 
ſchloſſen, unter der Aufſchrift: „Sub miſſion zur 
lebernahme der Verpflegung der Straf- 


gefangenen im Obrabruche“ bis ſpäteſtens zum 


11. Mai c. Abends franko an uns einzureichen. 
Fur den Fall der Annehmbarkeit einer Offerte wird der 
Zuschlag bald nach dem bezeichneten Termine erfolgen. 
Die Lieferungs- Bedingungen und Speiſe⸗Etats 
können in dem Rechnungs- Bureau für das Gefäng⸗ 
Nßwefen während der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
Breslau, den 21. April 1858. 
Königl. s Regierung, Abiheilung des Innnern. 


1 Bekanntmachung. 

Für die Dauer der Umpflaſterung der Walliſchei 
ſraße, zwiſchen der Walliſcheibrücke und der Damm⸗ 
ſraße, iſt die Paſſage für Fuhrwerke über den Berdi⸗ 
5 Damm abgeſperrt worden, und iſt für die 

Npaffirenden am Kaliſcher Thore rechts die Wall⸗ 
115 Über die Vorſtadt Schrodka eröffnet, während 

® Auspaſſirenden von der Walliſcheibrücke ab, die 


Tour links durch die Venetianerſtraße über die 
Schrodka und die Wallſtraße nehmen müſſen, um an 
das Kaliſcher Thor zu gelangen. 
Poſen, den 29. April 1858. 
Königliches Polizei⸗Direktorium. 
Bekanntmachung. 

Es ſollen mehrere beim Feſtungsbau nicht mehr 
brauchbare Gegenſtände, als Dachziegel, Bauholz, 
Bretter ꝛc. auf dem Hofe des ehemaligen Dominikaner⸗ 
Kloſters, Gerberſtraße und Teichgaſſenecke, öffentlich 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden, wozu ein Termin auf Montag den 3, Maic. 
Vormittags 10 Uhr angeſetzt wird. 

Poſen, den 30. April 1858. 

Königl. Feſtungsbau⸗Direktion. 


Bekannt⸗ 


Eiſenhahn von Stargard nach Kös⸗ 
lin und Kolberg. 
Es ſoll die Ausführung der 

Maurerarbeit, 
Zimmerarbeit inkl. Material, 
Dachdeckerarbeit inkl. Material, 
Klempnerarbeit inkl. Material, 

zum Neubau der fünf Empfangs- inkl. Wirihſchafts⸗ 

gebäude der I. Abtheilung der obengenannten Eiſen⸗ 


bahn im Termin den 7. Mai d. J. Vormit⸗ 
tags 12 Uhr, welcher im hieſigen Bureau anſteht, 
im Wege der Submiffion vergeben werden. 

Die Bedingungen, ſo wie die Zeichnung und An⸗ 
Anſchlag zu dieſen Gebäuden liegen in meinem Bureau 
während der gewöhnlichen Dienſtſtunden aus, auch 
können die Bedingungen auf portofreie Anträge über⸗ 
ſandt werden. Stargard, den 29. April 1858. 

Der Abtheilungsbaumeiſter Gier. 
Oeffentliche Aufforderung. 

Ein von dem Gutsbeſitzer Franz v. Bojanowski 
zu Woyniesé, Kreis Koſten, unterm 1. Juni 1857 
zu Woyniesé auf den Kaufmann S. Kaliſch zu 
Schrimm ausgeſtellter trockner Wechſel über 100 
Thlr., zahlbar in Schrimm Ende September 1857, 
iſt dem Kaufmann S. Kaliſch angeblich verloren ge⸗ 
gangen. 

Der unbekannte Inhaber dieſes Wechſels wird auf⸗ 
gefordert, ſpäteſtens bis zum 1. Juni 1858 einſchließ⸗ 
lich den Wechſel dem unterzeichneten Gericht vorzulegen, 


widrigenfalls derſelbe für kraftlos erklärt werden 


wird. 

Schrimm, den 17. Februar 1858. 

Königliches Kreisgericht. Erſte Abtheilung. 
Bekanntmachung. 

In der Major v. Noſtiz ſchen Konkursſache ift der 
Rechtsanwalt Kühn hier zum definitiven Verwalter 
der Maſſe beſtellt worden. 

Guhrau, den 24. April 1858. 
Königliches Kreisgericht. 


I. Abtheilung. | 


Wagen-Auftion, 


Montag am 3. Mai e. Vormittags 
10 Uhr werde ich am alten Markte vor 
der Rathswaage 


einen halbverdeckten Kutſchwagen 
anf Druckfedern und 
einen ſtarken Arbeitswagen, 


beide in gutem Zuſtande, 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, königl. Auktionskommiſſarius. 


um 


Die Stahl: und Moorbäder, jo wie 
die Molkenkuranſtalt zu Langenau in der Graf⸗ 
ſchaft Glatz, werden Mitte Mai d. J. eröffnet. 
Beſtellungen auf Wohnungen, Brunnen, Moorerde ꝛc. 
werden von der Badeinſpektion zur Ausführung ge⸗ 
bracht; ärztliche Auskunft ertheilt der Brunnenarzt 
Dr. Leſſer, deſſen bei G. Harnecker, Frank⸗ 
furt a. O., erſchienene Broſchüre das Wiſſenswertheſte 
in Betreff des Bades enthält. Von Poſen aus wird 
Langenau über Breslau und Reichenbach in 
16 Stunden erreicht. 


Halbdorfſtraße 11 werden Glacée⸗Hand⸗ 
ſchuhe ſauber und billig gewaſchen, wie auch Decken 
von Salband gefertigt bei Wittwe Scheffler. 


Ne 
den 


che Hagel ⸗Ve 
Grundkapital 3 Millionen Thaler, 


e D N 
cherungs⸗ 


2 
fi efellfchaft. 


wovon . Thlr. 2,509,500 in Aktien emittirt find, 
51479. 


5 Thlr. 2560979. | 
Die Geſellſchaft verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gan Hagelſchaden zu feſten Prämien ohne Nachſchußzahlung. Ihr 


Reſerven ult. 1857: 


weitere Auskunft über dieſelbe wird bereitwilligſt ertheilt und 


— — 


Hagelſchäden⸗Verſtherunge⸗Geſelſchaſt zu Erfurt, Pad Muskau. 


durch Allerh. Kabinets⸗Ordre d. d. Berlin den 24. Februar 1845, 
zählte 1857: 10,715 Mitglieder mit 7,774,350 Thlr. Verſicherungsſumme, und 
vergütete an 1211 Intereſſenten die nach anerkannt ſoliden und liberalen Grundſätzen abgeſchätzten 
Schäden mit 98,644 Thlr. 29 Sgr. 6 Pf. ; 

Sie fährt auch in dieſem Jahre fort, auf Grund ihres, jedem Spekulations⸗Geiſte fremden Statuts 
Verſſcherungen abzuſchließen. 

Die Ueberſchüſſe der Prämien ⸗Einnahme im Falle des Nichtbedarfs gehen nach den Beſtimmungen 
des Statuts theils dem Reſervefond, theils direkt den ordentlichen Mitgliedern als Dividende zu. 

Antrags» Formulare, fo wie nähere Auskunft ertheilen die in ſämmtlichen Kreisſtädten angeſtellten 
Spezial⸗Agenten, in Poſen 


der General⸗Agent ©. Meyer, Bergſtraße Nr. 6. 


„Die Kölniſche Hagel⸗Verſicherungsgeſellſchaft, 


gegründet auf ein Aktienkapital von drei Millionen Thalern, wovon zwei 
Und eine halbe Million effektiv begeben find, gewährt mit dieſem Kapitale, den hinzulretenden 
Neſerven im Geſammtbetrage von 99,158 Thlr. 1 Sgr. 4 Pf. und der Prämien- 
Einnahme Sicherheit gegen Hagelſchaden an Bodenerzeugniſſen. 
Die Prämien find feit, Nachzahlungen finden nicht ſtatt. Die Ent: 
ſehädigungen werden ſtets prompt und längſtens binnen Monatsfriſt nach 
Feſtſtellung derſelben durch die Geſellſchaft ausbezahlt. 

Seit dem Beſtehen der Geſellſchaft hat dieſelbe ihre Verpflichtungen gegen die Verſicherten ſteis 
prompt und vollſtändig erfüllt, was auch für die Folge geſchehen wird. 

Nähere Auskunft eriheilt der unterzeichnete Agent der Geſellſchaft; bei demſelben können auch Antrags⸗ 
formulare in Empfang genommen werden. 1 
Wihelm Schmädicke, Wilhelmsſir. 25, vis-A-vis der Poſt. 


Der Potsdamer Vieh⸗Verſiche⸗ 
rungsverein, ſeit 1849 auf Gegenfeitig- 
keit beſtehend und mit Konzeſſion zum Ge⸗ 
ſchäftsbetriebe im ganzen Umfange des preußi⸗ 
ſchen Staats verſehen, errichtet Agenturen in 
jeder Stadt und werden Meldungen dazu beim 
Direktor G. Willing zu Potsdam erbeten. 

Es werden Pferde, Eſel, Maul⸗ 
thiere, Rindvieh, Schweine und 
IE Biegen unter Bedingungen, welche an Li⸗ 
beralität von keiner andern derarligen Geſell⸗ 


Pat 3 Dar 2 
Potsdamer Vieh- Versicherungs- Verein. 


ſchaftzübertroffen werden, verſichert. 0 
Die Entſchädigung wird nicht nur im Fall des Todes, derſelbe mag naturgemäß oder durch mo⸗ 
mentane Unfälle, als Beinbruch, Feuers brunſt, Blitzſchlag ꝛc. entſtehen, ſondern auch dann ges 
leiſtet, wenn ein Thier in Folge einer Krankheit oder eines Unfalles lebend zu jedem Gebrauche 
unfähig wird. ; 
Statuten find bei Unterzeichnetem, der zur Vermittelung von Verſicherungsanträgen und ſonſt er⸗ 
wünſchter Auskunft ſtets gern bereit ift, gratis zu haben. 


Koſten. Ag. Ailemezynuski, Agent. 


Bad Elster 


bei Adorf im königlich ſächſiſchen Voigtlande. 
Die Badefaifon wird in dieſem Jahre wie alljährlich, den 15. Mai eröffnet und den 30. September 
eſchloſſen. 
A N Quellen von Elſter, zur Klaſſe der alkaliſch⸗ſaliniſchen Eiſenſäuerlinge gehörend, enthalten 
als vorwiegende Beſtandtheile ſchwefelſaures und kohlenſaures Natron, insbeſondere erſteres, fo wie kohlen— 
ſaures Eiſenoxydul und Kohlenſäure. 

Hiernach bieten dieſe Quellen in ihrer dreifachen Anwendung als Trinkkur, als Waſſer- und als 
Moorbad, theils vereinigt, ein eigenthümliches heilkräftiges Ganze, theils geſondert, die mannichfaltigſten 
Heilmittel zu therapeutiſchem Gebrauche in ſehr verſchiedenen Krankheilen. So haben ſich die Heilquellen von 
Elſter vorzüglich bewährt in mehreren Krankheiten der Blutmiſchung und des Blutumlaufs: Pfortader⸗ 
ſtockungen, Hämorrhoiden, Gicht, Skropheln, Blutarmuth, Bleichſucht und verſchiedenen, dem weiblichen 
Geſchlechte eigenthümlichen Krankheitszuſtänden; ferner in Nervenſchwäche, in Lähmungen der verſchiedenſten 
Grade und Formen, in Schwäche der Bewegungswerkzeuge, fo wie des Aihmungs⸗ und Verdauungsappa⸗ 
rates und in daher ſtammenden chroniſchen Katarrhen der zu dieſen Apparaten gehörigen Organe; ſämmtlich 
Krankheitszuſtände, welche fo vielen einzelnen Krankheitsformen zu Grunde liegen, daß deren Aufzählung 
hier nicht gegeben werden kann. 

Durch die vor zwei Jahren bereits erfolgte Erbauung eines zweiten großen Badehauſes iſt die Bade⸗ 
anſtalt bedeutend erweitert worden. 

Poſtverbindung mit den zunächſt gelegenen Städten Plauen (Hauptſtalion der ſächſiſch— 
bayriſchen Eiſenbahn) und Adorf findet täglich mehrmals ſtall. 

Auch iſt eine Vereins⸗Telegraphenſtation des deutſch⸗öſtreichiſchen Telegraphenvereins 
im Badeorte Elſter eröffnet. 

Zur Vermittelung von Banqujergeſchäften hat ſich Herr Kaufmann Jacob Schiller allhier 
bereit erklärt. 8 

Die unterzeichnete Badeverwaltung, ſowie der königl. Brunnen⸗ und Badearzt, Herr Dr. Flechſig, 
ingleichen die Herren Badeärzte Dr. Bechler und Dr. Kohl zu Elſter werden auf frankirte Briefe jede 
etwa gewünſchte Auskunft bereitwilligſt ertheilt. 

Bad Elſter, am 15. April 1858. 

Königliche Badeverwaltung. 
Burkhardt. 


"his Soolbad Wiktekind bei Giebichenstein und: Halle 


eröffnet am 15. Mai die diesjährige Saiſon feine Sool⸗Mutterlaugen und ruſſiſchen 
Dampfbäder, nebſt den Trinkkuren ſeiner Quelle alle übrigen Mineralwäſſer und Molken. 
Anfragen in Krankheitsangelegenheiten find an den Badearzt Dr. Gräfe, und Beſtellungen auf Woh⸗ 
nungen an den Beſitzer H. Thiele zu richten. Die Verſendungen des Wittekind⸗Salzbrunnen und 
ſeines anerkannt heilkräftigen Mutterlaugenſalzes haben begonnen und hält Lager von Beiden für 
Poſen und Umgegend Herr Apotheker Buſſe. Die Badedirektion. 


| 


erſicherungen werdenzabgefcloffen durch den 
Hauptagenten, Auktionskommiſſarius Lipschit in Poſen, Breiteſtraße Nr. 20. 


Milz und Leber, bei Blennothden, Haulftanthein 
und anderen Affektionen beſpricht die durch Erben 
Hoyerswerda zu beziehende Brochure „Muth 
feine Kuranſtalten und Umgebungen von Dr, 0 
Prochnow“, welche zugleich acht Anfichten und eh, 
Wegekarte des Parkes enthält. . 
Für die Aufnahme und Unterhaltung der Kurgä 
iſt auf das Beſte geſorgt, und gewähren die berihn, 
ten Parkanlagen die ſchönſten Spaziergänge. 1 
Gewünſchte nähere Auskunft wird der Baden 
Dr. Prochnow obereitwilligſt ertheilen. ö 
Die königlich prinzlich Niederländiſche 
Badedirektion. A 


Die Eröffnung des Hermannbades bei Muskau 
findet am 1. Juni ſtatt, und ſtehen von dieſem Tage 
an die Moor-, Dampf», Douche-, Minerals und Kie⸗ 
fernadelbäder, fo wie die Kiefernadel⸗Dampfbäder und 
Bäder mit Zuſätzen von Seeſalz, Schwefelleber u. ſ. w. 
den Kurgäſten zur Verfügung. 

Die vorzügliche Wirkſamkeit unſerer Anſtalt bei 
gichtiſchen und rheumaliſchen Leiden und ihren Aus⸗ 
gängen in Exudalbildung, Kontrakluren und Anchy⸗ 
loſen, bei Drüfenanfchwellungen und Hypertrophien der 


b Der leidenden Menschheit Nachricht 


Solchen Kranken, welche wegen zu weiter Entfernung oder durch ſonſtige Umſtände verhindert 
find, an meiner magnetiſch⸗elektriſchen Heilmethode Theil zu nehmen und dennoch gern Abhülfe ihrer 
Leiden von mir wünſchen, empfehle ich Heil⸗Apparate, die ich ſelbſt bei jedem Kranken mit ſicherem Er⸗ 
folge in Anwendung bringe, womit ſchon an Tauſenden die ſchwierigſten Krankheiten geheilt ſind, waz 
in den verſchiedenen Zeitungen durch vorzügliche Attefte ſehr oft beſtätigt wird. Dieſelben find: bei allen 
nervöſen, rheumatiſchen und gichtiſchen Krankheiten, als: Kopf., Geſichts⸗ und Gelenkſchmerzen, Braufen 
in den Ohren, Harthörigkeit und Taubheit, Lähmungen jeder Art, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, allen 
Arten von Krämpfen, Geſichtsroſe und chroniſcher Augen⸗Entzündung, angehendem ſchwarzen Staar und 
Augenſchwäche, Podagra, ſkrophulöſen Druͤſen-Anſchwellungen, veralteten Geſchwülſten, Froſtbeulen, 
Affektionen des Halſes, Kehlkopfes u. ſ. w., Hypochondrie, Epilepſie und Veitstanz, Blutandrang, allge⸗ 
meiner Nervenſchwäche, dem Uebel des Beitharnens, fo wie überhaupt jeder Blaſenſchwäche, Stein⸗ und 
Unterleibsbeſchwerden, Magenleiden, Verſtopfung, Hämorrhoidal 2c. ſtetis anzuwenden und zu dem 
Preiſe von 1 Thlr. 15 Sgr., 2 Thlr. und 2 Thlr. 15 Sgr. a Stück vollſtändig armirt nebſt inſtruktiver 
Anleitung in meiner magneliſch⸗elektriſchen Anſtalt zu Breslau, Reuſcheſtraße Nr. 23, zu haben. 

A. Michaelſen, mediziniſcher Magnetiſeur. 


Mit heutigem Tage habe ich hierorts Markt Nr. 59, im früheren Geſchäftslokal 
der Madame LZupansk a, ein 


Feinwand- und Tiſchzeug-Geſchäſt 


eröffnet. Für das während meines langjährigen Servirens in einer ſolchen hieſigen Handlung mir ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte ich ergebenſt, daſſelbe nun auch auf mein neues Unternehmen, 
gütigſt übertragen zu wollen. Ich werde bemüht fein, das mir zu ſchenkende Vertrauen durch 


5 reellſte und allerbilligſte Bedienung ſtets zu rechlfertigen. 


David Salamonski, Watt 59. 


run 


Friſch gebrannten Rüdersdorfer Steinkalk, 


hiermit einem geehrten Publikum ergebenſt anzuzei⸗ 
Sperenberger Dünger⸗ und Mauergyps, friſchen 


gen, daß ich verſchiedene Arten von Ziegeldä⸗ 
cher, ſo wie Papp⸗ und Schieferdächer 
mit Garantie auf das Prompteſte und zu foliden 
Preiſen ausführe. 
Poſen, St. Martin Nr. 23. 
H. Meg Dachdecker-Meiſter. Bea 


Von der königlichen Regierung zu Potsdam, von der Feuerwehr in Berlin geprüfte und von ber 


Direktion konzeſſionirte ; 8 
feuerſichere Stein Dachpappe 


aus der Fabrik des Herrn L. Wygankow jun. in Berlin offerirt zu billigſten Fabrikpreiſen und übernimmt 
das Eindecken der Dächer unter Garantie S. Calvary, Poſen, Breiteſtraße 1. 


Pommerſchen Portland⸗Cement 


C S. Calvary. _ 


Gogoliner Kalk, 


direkt bezogen auf Grund meines Vertrages mit den 
Gogoliner und Gorasdzer Kalk- u. Produkten⸗Komptolt 


in Breslau, empfehle ich in Wagenladungen 
und Tonnenweiſe von meinem Lager zu billigen Brei 
ſen bei bekanntem reellen Maaße. 


Rudolph Rabsilber, 


Spediteur in Poſen. 


Schleifſtein- Verkauf. 


engliſchen und Stettiner Portland ⸗Cement, befte 
Mauer- und Dachſteine empfiehlt billigſt 
Eduard Ephraim, 


Berimieinee Niederlaſſung hierſelbſt beehre ich mich 
Hinterwalliſchei 114. 


offerirt zu Fabrlkpreiſen een 
Echt engliſchen 


Portland Erne, 


befte Marke, offerire ich bei einzelnen Fäſſern billigſt, 
bei Partien gewähre ich Wiederverkäufern 
einen angemeſſenen Mabatt. 


Rudolph Rabsilber, 

Spediteur. 

Zu der bevorſtehenden Bauſaiſon empfehlen wir 

allen Bauherren unſer bedeutendes Lager von großen 

und kleinen Baunägeln, eiſernen u. meſſingnen 

Thür und Fenſter⸗Beſchlägen, ächten 

Gleiwitzer u. gewöhnlichen Kochheerd⸗ 

platten, gußeiſernen und blechernen 

Ofenthüren, Ofenröhren u. ſ. w. zu billigen aber fe⸗ 
ſten Preiſen 5 


Kantorowiez & Magnus Beradt, 
Breiteſtraße 10. 


lerſteine, pr. Kahn angekommen, die ſchnell und bil 
lig verkauft werden ſollen. 


(Beilage.) 


An der Warthe am Bollwerk auf dem Kleemann“ 
ſchen Grundſtück bei Herrn Neumann iſt eine große 
Partie Schleifſteine jeder Art und Größe, auch Tiſch“ 


e 


1 


101. ‚Somabend, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


1. Mai 1858. 


Landwirthſchaftliches. 


Neuen Rigaer Kron⸗Säeleinſamen, Sommerraps, Rübſen, Dotter, 
Ackerſpörgel, gelbe, blaue und weiße Lupinen, weißen und gelben amerik. 


N und Blumenfamen bei 


Thimotheum, ſo wie alle gangbaren Sorten Oekonomie, Forſt⸗, Garten: 


Gebrüder Auerbuch. 


Tymothee offer in beſter Qualität 


S. Calvary. 


J der Kobylepoler Forſt find Birkenftan- 
um Gebrauch für Stellmacher, ſo wie Birken⸗ 
90 und Birkenknüppel⸗Klafterholz zum Verkaufe 


Dall Knochenmehl, bestes und 
unſchädlichſtes Düngungsmittel für 
hits und Zierbäume, welches 4 bis 5 Jahre 
de fang Wirkung zeigt (Monatsſchrift für Bar 
lot . 8. 1856), verkauft 

die Poſener a ele 

— 200 gemäſtete Hammel 
fi und 250 zur Zucht taug⸗ J 
. liche Mutterſchafe ſtehen J ; 
um | auf dem Dom. Borowko bei 

e e 
155 Jul Althütte bei Czarnffau hat 50 
Suck Reith. Maſthammel zum Verkauf. 
an u Goseiejewo bei Nogaſen ſtehen 
W. er Maſthammel zum Verkauf. 
7 Auf dem Gute Kruckow bei Neu⸗ 


Brandenburg in Mecklenburg ſtehen 500 
Stück Zuchtiſchafe gleich nach der Schur 
(alfo Mitte Juni) gegen kontante Zahlung zum Ver⸗ 
auf, worunter 150 Stück mit den diesjährigen 


s d Vieh iſt geſund, ſehr wolreich und in gutem 
gulterzuſtande. 
bkkow, im März. 
A. v. Maltzan, 
Reichsfreiherr zu Penzlin und Wartenberg. 
Yuf dem Dominium MIOdzisko bei Wronke 
find 100 Stück fette Hammel zu verkaufen. 


Wolßüchen- 
Drillich und Leinwand 


in ſchwerſter Waare empfiehlt billigſt 


Anton Schmidt. 


FEE ĩ TTT 
Von meiner Meßreiſe zurückgekehrt, empfiehlt 
ur bevorſtehenden Saiſon die reichhaltigſte und 

geſchmackvollſte Auswahl neueſter Pariſer Mo⸗ 3 

Kin an Hüten und Hauben ꝛc. zu den möge 8 


lichſt binigen Preiſen die Putzhandlung von 
Röder, 
1 Sriedrisftraße Nr. 33a, 9 
vis-à-vis der Landſchaft. 


n 


Stahl⸗, Fiſchbein⸗ und 
Rohrreifen 
1 J. Bendix. 


Gebrüder Plessner, 
alten Markt Nr. 91, 
empfehlen einem geehrten Publikum ihr wohl aſſortir⸗ 
les Lager an Papieren und Schreibmate⸗ 
tialien, die fie durch perſönliche Einkäufe, trotz der 
gehenwärtigen hohen Konjunktur, zu ſehr billigen Prei⸗ 
fm abzugeben im Stande find. 
Gebr. Plessner, 
alten Markt Nr. 91. 

Ein weelhdole komplettes Ameublement in Eichen⸗ 
hol, mit der. forgfältigften Bildhauer⸗ Arbeit im 
Renaiſſanee⸗ Styl neu ausgeführt, mit grünem Velour⸗ 
leberzug, beſtehend aus einem Sopha (dreiſttzig, gro 
het Format), ſechs Stühlen, einem Tiſche, einem 
Hoßen Spiegel mit Konſoltiſch, einem Eckſchrank mit 
Gagere, zwei Poſtamenten, Portièren ꝛc., offerirt 

+ Lissner, Wilhelmsplatz Nr. 5, 
2 Bud, Kunſt⸗ und Antiquariate. Handlung. 
Alle Sorten Gummi und fertige Lacke 
für Lackirer, Maler und Tiſchler, fo wie 
Sigi Firniß und ſämmtliche Farben in Oel 
abgerieben verkauft billigſt 
die Farbewaaren⸗Handlung, 
M. Wassermann; 
NB. q jetzt Breiteſtr. 28, 
af Auch an Wiederverkäufer empfehle ich mein 
orlirtes Farbenlager. 


F. Kadelbach, 
Breiteſtraße Nr. 12, 
empfiehlt ſeine dauerhaft 
gebauten Brückenwaagen, 
für deren, nach vorſchrifts⸗ 


feſtgeſtellte Tragfähigkeit 
Woh wird, zu den möglichſt billigen Preiſen. 
etaluren jeder Art Waagen werden gründlich 


mäßigem Aichungsſcheine 


Tapeten 


in den neueſten Muſtern zu auffallend billigen Prei⸗ 
ſen empfing 
Markt 90. Nathan Charig. Markt 90. 
Proben nach auswärts franko. 


Zoll⸗Gewichte, 


geſtempelt und ſauber angefertigt, empfiehlt Unterzeich⸗ 
neter zu folgenden Preiſen: 
Gr, a 4 Thlr. — Sgr. — Pf. 

s 2 


„ 5 5 
— 28 
16 


— 
SS. = 
* 
o 


9 
6 
4 
„3 491 e 


Alte Gewichte nehme ich in Zahlung an, à 1 Thlr. 


5 Sgr. pro Centner. 
Otto Jänicke, 
Eiſengießerei und Maſchinen⸗Fabrik 
in Gneſen a 


j 


72 
va „ „ 60 
22 a „ * 
S 
ae "8 


b e As F 


Droguerieimaaten-Haublung 
Herrmann. Möselin, 


Breslauerſtraße Nr. 9, 
empfiehlt ſich den Herren Deſtillateuren 
und Schankwirthen mit ihrem Lager von 
ätheriſchen Oelen, mit Eſſenzen zur Selbſtberei⸗ 
tung von Rum, Arak, Kognak ꝛc., fo wie auch 
den Herren Konditoren mit ſämmtlichen 
Fruchtäthern, wie: Ananas⸗, Birnen⸗, Aepfel⸗, 
Erdbeer⸗, Himbeer⸗, Pfirſich⸗, Kirſch⸗Aether ꝛc. 

Aufträge nach außerhalb werden ſofort und 
| forgfältig verwirklicht. 


Echtes Klettenwurzelöl, 


a Flacon 74 
Sgr., bekannt als das befte Mittel, den Haarwuchs 
zu befördern und das Ausfallen der Haare zu ver⸗ 


Vorräthig bei 
J. . Heine, Markt 85. 
Eis 
von heule ab täglich zu haben in der Konditorei bei 
„Tomski, Krämerſtraße, 
vis-&-vis der neuen Brothalle. 


Gefrorenes 
von heute ab täglich in der Konditorei von 
A. Pfitzner, Breslauerſtraße Nr. 14. 


Von meinen Dr. Galewski präparirten 
Lakritzen⸗ Bonbons, à Pack 2 und 4 Sgr., 
habe ich dem Herrn Konditor Freundt in 
Poſen am Wilhelmsplatz Nr. 8 eine 
Haupt- Niederlage übergeben, worauf ich hiermit ganz 
ergebenſt aufmerkſam mache. 

Dieſe aus Succus liquiritiae gefertigten Bonbons 
nach Dr. Galewski's genauer Vorſchrift haben ſich 
in kürzerer Zeit einen bedeutenden Ruf erworben, in⸗ 
dem dieſelben durch ihre lindernde, ſanft löſende Wir 
kung bei allen Hals- und Huſtenübeln vorzüglich zu 
empfehlen find. Hunderte von Atteſten liegen der be⸗ 
lobenden Anerkennung bereit und zeichnen ſich vor 
allen anderen, ſo wie lang geprieſenen Bruſtbonbons be⸗ 
ſonders aus. 

Die Bonbon⸗Fabrik von IR. Büttner 
in Berlin. 


Von heule ab täglich friſchen Maitrank bei 
O. A. Dullin. 


Rheiniſche Maitrank⸗Eſſenz in Flaſchen 
zur Bereitung von 6 Flaſchen Maitrank, & 10 Sgr. 
Der hiermit bereitete Maſtrank ift bei weitem feiner 
und angenehmer, als von friſchem Waldmeiſter. 
4 Loth Zucker und 1 Quentchen dieſer Eſſenz auf 
eine Flaſche geben ſelbſt geringem Weißwein den 
Geſchmack der feinſten Bowle. Zu haben bei 


hindern. 


Ludwig Johann Meyer; 


Neueſtraße. 


Maitrank,. EH 


täglich friſch, empfiehlt 


olff, 
Wilhelmsſtraße Rr. 17 unter der Weintraube. 


1857er Apfelwein. 

Der 1857er Gubener Apfelwein iſt von fo aus⸗ 
gezeichneter Güte, daß er dem Frankfurt a. M. in 
keiner Beziehung nachſteht und ſich ſeiner Reinheit 
wegen, namentlich zu Apfelweinkuren eignet; ich offe⸗ 
rire davon à Quart 4 Sgr. frei ab hier erkl. Feſtage. 
Die Verſendungen geſchehen in Gebinden von 15 
Quart an. ; hr 

Guben in der Nieder ⸗Laufitz, im April 1858. 

Ernst Pagé. 
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Ertra keinen 


Danziger Örkreide- Kümmel 


2 uartflaſche mit Flaſche ME 6 Sgr. 


Poſen, Breiteſtraße Nr. 17. 
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Schacht 16 Sar odenss his Sechachtg Sgwoch 


Deutichlands, in Poſen in der Konditorei von X. 
717 


C. H. Jaenicke, 


> 


WERERN 


FFT 


Dieſe zur gänzlichen Heilung aller Bruſt⸗ 


Silberne krankheiten, als: Grippe, Katarrh, Huſten, 


M ai 0 P eiſerkeit, Engbrüſtigkeit und Keuchhu ls 
892 4 en, Apotheker George arne 8354 1 BR 0 Güte 


vortrefflich erprobten und ſich bewährten Ta⸗ 
bletten werden verkauft in allen Städten 


Szpingier, vis-a-vis der Poſtuhr. 


opueriennaten- Handlung 
Herrmann "Mögelin, 


Bresiauerstrasse Nr. 9, 
empfiehlt ſich mit ihrem Vorrathe von Zoileiten- 
und mediziniſchen Seifen, und macht auf 
Schwefel⸗, Borax, Leberthran:, 
Kampher⸗ Kräuterſeife gegen Haut⸗ 
ausſchläge, Hautfinnen, Sommerſproſſen, Leber⸗ 
flecke ꝛc., auf Theerſeife gegen trockene 
Flechten, auf Kalmusſeife gegen Nervenſchwäche, 
ſo wie auf Eau d' Athénienne und 
Honeg- Water zur Reinigung der 


Kopfhaut und Baum de Botot gegen 
übelriechenden Athem und zur Befeſtigung des 
ee a W 


Vorzüglich guten Porter empfehl 
O. A. Dullin. 


Friſchen grünen Lachs 
empfing Jacob Appel, Poſtſeite Nr. I 
Geräuch. und mar. Lachs, ſo wie 
‚Mipentäfe, 6 Pf. pro Stück, 
empfiehlt Isidor Appel, n. d. königl. Bank. 
Die friſcheſte Tafel- Butter empf. Kletſchoff. 
Von he heute ab verkaufe ich: 
ganz gutes Rindfleiſch, das Pfd. ai: 3 = — f. 1 
Hammelfleiſch - 3 6 
» Kaldfeidp - 3 4 
. an Lungenbraten 6 — + 
gehacktes Fleiſch zu Beefſteaks „ — 
und bitte ich ein geehrtes Publikum, ſich von der Güte 
der Waare zu überzeugen. 


Leib os — Nr. 20. 


1 
8 Lein- u. Rapskuchen 


4 ” 


(O empfiehlt Binigft die Oelraffinerie von )| 
8 


(©) a 8 0 5. 


5 Gute Rloggenkleie mi Ir St. Adal⸗ 
bertſtraße Nr. 48 bei Scheller. 
Echt perſiſches Inſektenpulver, à Fl. 
5 Sgr. Dieſes Pulver iſt ein ſicheres Spezifikum 
zur Vertilgung der Floͤhe, Wanzen, Motten ꝛc., 
und iſt namentlich das zweckmäßigſte Mittel, um 
die mit Flöhen behafteten Hunde vollkommen von 
dieſer Plage zu befreien. Selbiges empfiehlt 
Ludwig Johann Meyer, 
Neueſtraße. 


Zwei kupferne, nur wenig benutzte, zu einander 
paſſende Piſtoriusſche Brennblaſen von 1500 
Quart Inhalt nebſt Zubehör, ſtehen zum Verkauf in 
Poſen bei Johann Karl Werner, 

Kupferſchmiedemeiſter. 


Der Dreibäler und Schirmfabrikant &pslant 
wohnt jetzt Waſſerſtraße Nr. 21. 


In meinem Hauſe, Frebrichostraße Nr. 22 15 ſo⸗ 
fort die Beletage, beſtehend aus I Zimmern, Speife- 
kammer, Gefindefiube und Küche mit engl. Herd 
(alle Pideen find neu tapezirt und re: 
novirt), Keller, Holzſtall, Trockenboden nebſt 
Wagenremiſe und Pferdeſtall zu vermiethen. Nähere 


Auskunft hierüber ertheilt 


Ludwig Johann Meyer. 


In dem Hause Mühlenstrasse Nr. 15 ist die 
Bel-Etage, bestehend aus acht heizbaren Räu- 
men, zwei Kammern, Küche, Pferdestall für 
drei Pferde, zwei Remisen, Holzstall, Boden- 
kammer, Kellerund Garten für jährlich 450 Thlr. 
vom 1. Juli ab — erforderlichen Falls auch 
noch früher — zu vermiethen. 


Eine zweifenſtrige und eine einfenſtrige Vorderſtube 


nebſt Küche und Zubehör iſt zum 1. Juli e. been, 


ſogleich zu vermielhen 
St. Adalbertſtraße Nr. 48. 


Die Wohnungen im 2. Stock, im Vorder- und Hin⸗ 
terhauſe alten Markt Nr. 62, find im Ganzen oder 
theilweiſe von Michaelis d. J. ab zu vermieſhen. Nä⸗ 
heres hierüber in der eg, von 

Auerbach. _ 

St. Martin Nr. 25/26 im Sinteraufe ift vom 
1. Juli c. ab eine Wohnung von zwei Stuben, mil, 
auch ohne Werkſtätte zu vermiethen. 

Markt Nr. 66 if die erſte Etage zu 
vermiethen und zu Michaelis zu beziehen. l 
0 di A. Skamper. 

Zwei zuſammenhängende Zimmer ſind in der Domi⸗ 
nikanerſtraße Nr. 2 ſofort billig zu vermiethen. ae 
res daſelbſt im Laden. 


Ein unverheiratheter Kaufmann, tüchtiger Buch⸗ 
halter, welcher auf Verlangen eine Kaution von 1000 
bis 2000 Thlr. ſtellen kann, ſucht ein Engagement. 
Nähere Auskunft ertheilt der Agent 

Ang. Götſch in Berlin, alte Jakobsſtr. 17. 

Eine vollkommene und erfahrene Hauswirthin (ka⸗ 
tholiſcher Religion) wird von künftigem Johanni an 
für ein herrſchaftliches Haus auf dem Lande geſucht. 

Meldungen werden St. Martin Nr. 78 Parterre 
rechts entgegengenommen. 

Die Stelle eines Lehrlings iſt in meinem Geſchäft 
vakant. endir. 

Ein Gärtnerlehrling, der gut iefen und [reiben 
kann, auch den erſten Unterricht in der Gärtnerei ge⸗ 
noffen hat, ſich jedoch noch Kenntniſſe in der Be⸗ 
handlung der Orangerie erwerben will, findet jeder 
Zeit ein Unterkommen in Osiek bei Rawicz. 

Der Unterzeichnete wünſcht zu Johannis eine Haus⸗ 
lehrerſtelle in der Provinz zu übernehmen. 

Frauſtadt, den 28. April 1858. 

Rudolph Heidrich, cand. theol. ev. 


Ein Kandidat der Theologie wünſcht zu Johandts . 
eine Hauslehrerſtelle. Darauf Reflektirende wollen 
ſich gefälligſt an Herrn Paſtor Zerbſt in Jaroein 
wenden, worauf das Nähere mitgetheilt werden wird. 


Auf dem Wege von der Moralſchen Deſtillation, 
der Krämergaſſe entlang bis zur Judenſtraße Nr. 6 
find ein Paar Ohrgehänge, in Blattform gearbeitet, 
veroren worden. Der ehrliche Finder erhält eine 
angemeſſene Belohnung vom Möbelpolierer A. Abra⸗ 
ham, Judenſtraße Nr. 6. Vor dem Ankauf wird 
gewarnt. 


Ein Thaler Belohnung. 
Ein noch ganz junger Wachtelhund, weiß mit brau⸗ 
nen Flecken und langen braunen Behängen, noch ohne 
Halsband und ohne Steuermarke, iſt entlaufen. Wer 
denſelben gr. Ritterſtraße Nr. 2, zwei Treppen hoch, 
1 erhält gbige a Beim 


Verkauf 
Ed. Bote 80. Bock, 


königl. Hof⸗ Kufikhandlung, 
Posen, Wilhemsstrasse Nr. 21. 
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Zur Förderung des dem hochſeligen Könige Frie⸗ 
drich Wilhelm III. in Köln zu errichtenden Denk⸗ 
mals ſind an Beiträgen nachträglich noch eingegan⸗ 
gen und an den Centralperein in Berlin abgeführt: 
von den Diſtrikts ⸗Kommiſſarien: Schillmann in 
Nekla 14 Sgr. 2 Pf., Merk hierſelbſt 10 Sgr., 
Cichowiez in Sady 10 Sgr., Dohle in Zabikowo 
5 Sgr., Käufer in Czerwonak 2 Sgr. 6 Pf. und 
Suſzezynski in Stenſzewo 2 Sgr. 6 Sgr., und 
vom Kreisſekretär Linke hierſelbſt 10 Sgr. 

Poſen, den 30. April 1858. v. Mirbach, 


Der ſandwirchſchaftliche Verein 
zu Wogasen hält Sonnlag den 2. Mai ſeine 


nächſte Verſammlung in Obornik. ab. 


J. Werner. 


General⸗Verſammlung. 

Die Mitglieder des unterzeichneten Vereins, früher 
I., II. und IV. Klaſſe, werden zu einer General⸗ 
Verſammlung 

auf Sonntag den 2. Mai d. J. um 4 Uhr 

Nachmittags im Saale des Hötel de Saxe, Bred- 

lauerſtraße, 
hierdurch eingeladen. Es ſoll in derſelben 1) darüber 
berathen und Beſchluß gefaßt werden, ob es nicht zweck⸗ 
mäßiger wäre, die Beitragspflicht, ſtatt in Altersklaſſen, 
für ſaͤmmtliche jetzt vorhandenen Mitglieder in einem 
firieten monatlichen Beitrage von 7 Sgr., welcher vom 
1. Mai c. ab zu erheben fein würden, feſtzuſetzen. 
Es find hierbei namentlich die Mitglieder der I. und 
II. Altersklaſſe, d. h. diejenigen, welche jetzt monat⸗ 
lich 5 Sgr. reſp. 6 Sgr. 3 Pf. zahlen, betheiligt, und 
es wäre wünſchenswerth, daß ſie recht zahlreich erſchie⸗ 
nen. 2) Soll die Wahl einiger Vertrauens männer 
erfolgen. Von den ausbleibenden Mitgliedern wird 
angenommen werden, daß ſie dem Beſchluſſe der Er⸗ 
ſchienenen beitreten, und ſich aller Einwendungen be⸗ 
geben. 

Poſen, den 28. April 1858. 

Das Direktorium des Haupt⸗Beerdigungs⸗ 
Vereins für die Stadt Poſen. 


Hülferuf! 
Die Stadt Frankenſtein und das benachbarte 
Dorf Zadel liegen in Aſche. Eine am 24. d. Mts. 
um 2 Uhr Nachmittags ausgebrochene Feuers brunſt 


hat in wenigen Stunden die freundliche Stadt und das 


blühende Dorf in Trümmer verwandelt. 

Noch floſſen die Thränen der unglücklichen Bewoh⸗ 
ner über einen ſchweren geiſtigen Verluſt, mit dem der 
Herr ſie heimgeſucht hatte, als er in ſeinen unerforſch⸗ 
lichen Rathſchlägen beſchloß, ſie an das Grab ihrer 
irdiſchen Habe zu führen. 

Da ſtehen fie nun ſtumm und troſtlos und ſtarren 
in die rauchenden Trümmer. Keiner fragt den An⸗ 
dern: „was fehlet Dir?“ Keiner ſtreckt dem Andern 
die rettende Hand entgegen; denn Alle find gleich hülf⸗ 
los und von demſelben Jammer erdrückt. — Troſt und 
Hülfe können den Unglücklichen nur durch vereinte all⸗ 
gemeine Wohlthätigkeit werden. Menſchenfreunde! 
Gott hat Eure Liebe geſegnet, daß die im Jahre 1854 
durch Ueberſchwemmung verwüſteten Fluren wieder 
Eenten tragen. Gott wird Eure Liebe ſegnen, wenn 
Ihr hier den armen Obdachloſen den häuslichen Herd 
wieder aufrichten helfet! 

Das unterzeichnete Komité bittet um ſchleunige 
Hülfe. Es wird die Gaben Eurer Barmherzigkeit, zu 
deren Annahme auch der Rathhaus⸗Inſpektor H. Reß⸗ 
ler hierſelbſt autorifirt iſt, ſicher und ſchnell den Un⸗ 
glücklichen zuwenden und ſeiner Zeit öffentlich dar⸗ 
über Rechnung geben. 

Breslau, den 26. April 1858. 

Bartſch, Bürgermeiſter. Dr. Hahn, General⸗ 
Superintendent. E. Heimann, Kommerzien⸗Rath. 
Ludewig, Stadirath und Bäckerinnungs⸗Oberälteſter. 
Molinari, Handelskammer⸗Präfident. v. Mutius 
auf Altwaſſer, Major. Neukirch, Domkapitular. 
v. Prittwitz, Regierungs⸗Präfident. v. Struen⸗ 
ſee, Ober⸗Regierungs⸗Rath. Tſchocke, 
Maurermeiſter. 

Auch wir find ſehr gern erbötig, Beiträge für die 
Abgebrannten in Frankenſtein enigegenzunehmen. 

Poſen, den 1. Mai 1858. 

Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker & Comp. 

Fuͤr die Abgebrannten zu Frankenſtein und 
Zadel ſind bei uns eingegangen: 


Bilterlich's Wittwe 2 Thlr. 3) F. M. 1 Thlr. 4) 
Nitzig 10 Sgr. 5) W. v. Treskow 3 Thlr. 6) H. 


Bielefeld 10 Thlr. 7) V. 2 Thlr. 8) Medizinal⸗ 


Rath Dr. Jagielski 5 Thlr. 9) Wanda Jagielska 
10 Sgr. 10) Emilie Jagielska 10 Sgr. 


Ferner: für die Abgebrannten zu Kroſſen a. O.: 
1) Wilhelm Scheller 15 Sgr. 2) F. M. 10 Sgr. 
3) V. 2 Thlr. 

Poſen, den 1. Mai 1858. 


Die Zeitungs ⸗Expedition von W. Decker & Comp. 


Stadttheater in Poſen. 

Sonntag, den 2. Mai. Erſte Gaſtrolle des Herrn 
Theodor Lobe, Regiſſeur vom Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtädtiſchen Theater in Berlin. Aladin, oder: Die 
Wunderlampe. Große Zauperpoſſe mit Geſang 
und Tanz und Evolutionen in 3 Abtheilungen. Nach 
dem gleichnamigen Märchen aus „Tauſend und eine 
Nacht“, frei bearbeitet von G. Räder. Die Muſik von 
verſchiedenen Komponiſten. In Berlin und Hamburg 
24 Abende ununterbrochen gegeben. In Scene geſetzt 
von Herrn Lobe. Aladin — Herr Lobe als Gaſt. 
Im erſten Akte kommen folgende neue Dekorationen: 
1) Laboratorium des Zauberers. 2) Bambushütte. 
3) Schatzgewölbe und Tempel. Im zweiten Akte: 
1) Japaniſches Zauberſchloß. 2) Die Karavane. Im 
dritten Akte: 1) Türkiſches Zimmer. 2) Park mit 
Springbrunnen. 3) Feſtung. Sämmtliche Dekoratio⸗ 


nen find von Hrn. Geyer gemalt. Der vorkommende 


Tanz der kleinen Pepitas im zweiten Akte wird von 


Frau Geyer und deren Kindern ausgeführt. Die 


neuen Koſtüme ſind nach Berliner Figurinen gearbeitet 
Montag, den 3. Mai. Daſſelbe wiederholt. 
Jos. Keller. 


Nur noch heute zum vorletzten und morgen 
Sonntag zum letzten Male zu ſehen. 
Menagerie des L. Casanova 
am Sapiehaplatz. 

Die große Menagerie, eine Sammlung der größten 
und ſeltenſten Raubthiere, iſt jeden Tag von 8 Uhr 
Morgens bis 7 Uhr Abends zu ſehen. Die Fütterung 
findet um 6 Uhr Nachmittags ſtatt, wo ſich die Thiere 
in ihrer urſprünglichen Wildheit zeigen. 

Preiſe der Plätze: 1. Platz 74 Sgr., 2. Platz 
5 Sgr., 3. Platz 23 Sgr. 

Zu obiger Menagerie iſt noch ein Transport, be⸗ 
ſtehend in einer Löwin, zwei aftikaniſchen Hyänen, 
einer Antilopen⸗Gazelle, zwei afrikaniſchen Lämmer⸗ 
geiern und mehreren Affen hinzugekommen. 


Unwiderruflich Sonntag letzte Vorſtellung. 


Circus am Kanonenplatz. 


Heute große Vorſtellung im Affentheater, 


wozu ergebenſt einladet 


L. Casanova. 


auf dem Städtchen 
empfiehlt ſich von heute ab dem gütigen Wohlwollen 
des geehrten Publikums. 


O ODEUM. = 


Sonntag den 2. Mai 1858 
großes Tanzkränzchen à la Berlin, 


mit doppelt beſetztem Orcheſter (Streich ⸗ und Kavalle⸗ | 


riemufik, wozu freundlichſt einladet 


Friedrich Wilhelm Kretzer. 
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Polniſche Banknoten 


N Cafe Bellevue. 


Abſchiedskonzert der Familie Iſer aus 
Böhmen. W.Asch. 


Heute den 1. d. Mts. zum Abendbrot Eisbeine bei 
— D Vuttig Jauer. 11. 
Kaufmänniſche Vereinigung 

zu Poſen. 


Geſchäftsverſammlung vom 1. Mai 1858. 
b [Produktenverkehr.] Von unſern dieswö⸗ 


chentlichen Märkten haben wir eine weſentliche Aende⸗ 
rung in den Getreidepreiſen nicht zu berichten, die Zu⸗ 


fuhren waren nicht von Bedeutung und die herangekom⸗ 
menen Transporte räumten ſich ziemlich raſch. Von Weir 
zen kamen nur feine und mittele Sorten; Hafer wurde 
billiger gehalten. Wir notiren: feiner Weizen 57 — 58 
Thlr., mittler 53—55 Thlr.; ſchwerer Roggen 32—33 
Thlr., leichter 308 —31 Thlr.; große Gerſte 31—33 Thlr., 
kleine 28—29 Thlr.; Hafer nach Qualität 24—26 Thlr.; 
Kocherbſen 50—51 Thlr., Futtererbſen 43—45 Thlr.; 
Wicken 58—60 Thlr. — Auch das Mehlgeſchaft hat ſich 
nicht geändert und Preiſe blieben dieſelben; Weizenmehl 
Nr. 0 44 Thlr., Nr. O und 1 38 Thlr., Roggenmehl 
Nr. 0 34 Thlr., Nr. 0 und 1 23 Thlr. pro Centner une 
verfteuert. — Im Terminshandel ging es in dieſer Woche 
ziemlich lebhaft. Roggen ſetzte neuerdings feſter ein, ward 
dann etwas matter, beſſerte ſich fpäter wieder und ver⸗ 
blieb in feſter Haltung, obwohl die Preiſe bei den mehr⸗ 
fachen Schwankungen hinter der borwöchentlichen Schluß⸗ 
notiz ſich zurückſtellten. Ankündigungen waren unerheb⸗ 
lich, Umſätze ziemlich viel. Dagegen verharrte Spiritus 
in matter Tendenz und bei nur mittelmäßigen Umfäpen 
ermäßigten ſich die Preiſe und blieben weſentlich niedri⸗ 
ger als am vorigen Wochenſchluſſe. Die im Laufe der 
Woche zur Ankündigung gelangten circa 100,000 Quart 
fanden prompte Aufnahme und die April⸗Engagements 
wickelten ſich mit dem Stichtage glatt ab, wobei ſich der 
Regulirungspreis auf 14% Thlr., herausſtelle. Unſere 
Spirituslager nehmen bei andauerndem Mangel eines Ab⸗ 

zuges unausgeſetzt zu; daſſelbe gilt bei andauernd niedri⸗ 
gem Waſſerſtande und geſteigerten Frachtſätzen von unſe⸗ 
ren Getreidevorräthen. 


Noggen (pr. Wiſpel 3 25 Schffl.) billiger, pr. Mai 
30 Thlr. Br., pr. Juni 308 Thlr. Br., 3 Gd., pr. Juli 
314 Thlr. Od. 

Spiritus (pro Tonne à 9609 2 Tralles) matter, 
loko (ohne Faß) 134$—14 Thlr., pr. Mai 1417 Thlr. 
Br., 4 Gd., pr. Juni 143 Thlr. Gd., 15 Br., pr. Juni⸗ 
Juli 154 Thlr. Gd. 


Fonds. Br. Gd. bez. 
Preußiſche 33 proz. Staats⸗Schuldſcheine 848g — — 
. 4 Staats⸗Anleihe — — — 
L 1 P 3 — 931 — 
N . 33 Prämien⸗Anl. 1855 — 113 — 
Poſener A Pfandbriefe ER 
. 3 - . 86 
. „neue Kreditſcheine 9 — — 
Schleſiſche 33 Pfandbriefe ade 
Weſtpreuß. 35 - . 82 — 
Polniſche 4 - . 89 — 
Poſener Rentenbriefe 91 


„ Aproz. Stadtobligationen II. Em. 2, 872 
„ 5 . Prob.⸗Chauſſeeb.⸗Odligat. 994 
„ Provinzial⸗ Bankaktien 86 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahr⸗Stamm⸗Aktien — 
Sberſchlefſche Eiſenb.⸗St.⸗Aktien Lit. A. 

D Prioritäts⸗Obligat. Lit. E. 


Ausländiſche Banknoten 


Waſſerſtand der Warthe: 
Posen..... am 30 April Vorm. 8 Uhr 2 Fuß 4 Zoll. 


Produkten⸗Börſe. 


toffel⸗ Spiritus, per 10,800 Prozent nach Tralles, 


Berlin, den 29. April. Die Marktpreiſe des Kar⸗ 
frei 
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Die Aelteſten der Kaufmannſchaft bn 
Berlin, 30. April. Wind: Sud⸗Oſt. 
2711. Thermometer: 12 . Witterung: n c e 
Genie BE 58 hell und trocken einen 
Weizen Info a t. nach Quali 5 
nete Wüare 15 356 4 51 r untergeörg, 
Roggen loko a Fit. gef. na 
Frühſahr 34% a 354 a 35 Mt. be . lt 
Mair Juni 35 a 354 a 35 Ri. bei. u. Gb., 350 d, 
Jul 354 a 36.2 352 Mt. be u. Gb., 30 fi, 
ulf-Auguſt 365 a 36% a 363 Rt. bez. u. Gd. 3 Ur, 
Di 0 mode 33 AL ar, 
Hafer loko a t., Krübjabre 2 
Rt. bel., Mal⸗Jani 293 Rt. B ahr 28g a 30g 
Rüdöl loko 14 R. Br. April. Mai 133 5 
Rt. bez. u, Gd. 14 Br., Mol- Juni 14 Kt. . 
Gd, Sepibr.⸗Oilhr 144 a 144 Bit. bez, Br. u. Gh. 
Beindl loko 123 Rt. Br.“ April⸗Maf 124 N. g; 
Spiritus Toto ohne Faß 174 a 174 N, gun 
Faß 181 Rt. bez., Br. u. Gd., April⸗Mai 17 Fu mit 
Rt. Der. u. Br., 174 ©b., Mat-Quni 174 4 110 
bey. u. Br, 174 Gd. June Jul 184 it. bes, gg} . 
18 Gd., Juli⸗Auguſt 194 Rt. bez. u. Br., 19 Gd dr, 
(B. u. . 
Stettin, 30. April. In dieſer Woche 1 
Wetter bis geſtern trocken bei meift nördlichem und 1 0 
oͤſtlichem Winde. In letzter Nacht kurzer Gewilgrgn 
Die Weizenpreiſe haben hier unter dem Ein uf m 
Oeckungen und billigen Seefrachten ferner angezogen on 
In Roggen wird jeder bedeutenden Preisbeſſ 
bier und in Berlin durch die großen vorhandenen un 
herankommenden Maſſen entgegengewirkt, al 
918 auf glüht alien bei ſchwachen Unſahen 
afer auf Frühjahrslieferung trotz der ö 
Berliner Notirungen behauptet. Aa weichen 
Extraſuperfein Weizenmehl p. To. 25 8, fe. g. or, 
Roggenmehl Nr. I. 27 Rt. P. Etnr. f. a. B. 0 


unberſt. ü 

Rüböl blieb bei der Dürre fteigend ; die Berichten 

die Oelſaaten lauten andauernd ſchlecht. He 
Spiritus wurde durch ſtarke Offerten bon 

Quantitäten herankommender Waare gedrückt. 
Heutiger Landmarkt: 
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Berlin 
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Weizen Roggen Gerſte Hafer = 
59 4 62. 24 257. 32 2 35, 28 J 30. 46 110 
(Oſtſee⸗ Zig) 


Breslau, 30. April. Wetter: frü 0 

ter und trockener Wind. fuß f 7 
Wir notiren: weißen Weizen 65 —69—72 Sr. 

ben 64—67—70 Sgr. 
Roggen 40—41—42 Sgr. 
Gerſte 35—36—37 Sgr. 
Hafer 32—33—34 Sgr. 
Erbſen 49—52.—56 Sgr. i 
Wicken 56-5861 Sgr. AIK 
Oelſaaten geſchäftslos. Furl 
Schlagleinſaat. Wir notiren 5—55—55 Rl. 
Kleeſamen. Wir notiren: roth 10—104—116-1ʃf 

Rt., weiß 144—15—16 Rt. ö 
Nüböl loko 144 Rt. Br., April⸗Mal 144—14f in 

bez., Septbr.⸗Oktbr. 143 Rt. bez., 147 Br. ; 
Zink. Der geſtrige Markt war ſtille. 5 
Kartoffelſptritus pro Eimer a 60 Quart zu 80 

Tralles den 30. April: 68 Rt. Gd. 

Preiſe der Cerealien. 
Breslau, den 30. April 1858. 


gel. 


feine, mittel, ord. Ware 

Weißer Weizen. . 69— 73 66 58-61 
Gelber do. 68— 71 64 58-61 1 
Roggen 42— 43 41 39-40 
Gerſte. 37— 38 36 34-35 
Hafer . 33— 34 32 29-30 » 
Erbſen ° 54— 58 50 4849 

(Br. Holsbl /) 


Telegraphiſcher Börſen⸗ Bericht. 
Hamburg, 30. April. Weizen loko ſtille. Rog⸗ 
gen loko matt, ab Königsberg 125 Pfd. zu 60-61 p. 
uli zu kaufen. Oel loko 254, p. Mai 24, p. Oktober 
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Die Börse hatte heute die Belebtheit der gestrigen verloren und die Ultimoregulirunge gingen wei- 


f Brieger 684 Br. Oberschlesische Litt. A. 5 1 f \ 10 hl Br, 
ter vor sich, Von den Crediteffekten waren Thüringer etwas weichend, Preuss. Anleihen matt. ger 68$ Br. Oberschlesische Litt. A. und 9. 18844 Gd. dito Litt. B, 127 ag. dito Prior, blen Bd ©" 


dito Prior. 96% Br. dito Prior. 77} Br. Oppeln-Tarnowitz 624 Br. Wilhelmsbahn (Kosel-Oderberg) — 

Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. a 

Hamburg, Freitag, 30. April, Nachmitt. 3 Uhr. Geschäft mässig. j 1 

Schluss-Oourse. Oestr.-Franz. Staatsbahn 685. National-Anleihe 314. Oestreich. Credit-Aktien 120. 

3proe. Spanier 35}. Aproc. Spanier 243. Stieglitz de 1855 1014. Vereinsbank 96%. Norddeutsche Bank 80 

ez div. Diskonto 14. — London lang 13 Mk. 21 Sh. not., 13 Mk. 34 Sh. bez. London kurz 13 Mk. 4 8b. 
not., 13 Mk. 5- Sh. bez. Amsterdam 35,85 Wien 79}. . \ 


| Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Druck u. Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Breslau, 30 April. Die Börse war heute ausschliesslich mit Ultimoregulirungen beschäftigt, die 

sich leicht und zu Coursen abwickelte, welche von den gestrigen wenig differiren. 
Schluss-Oeurse. Diskonto-Commandit-Antheile 101 Br. Darmstädter Bank-Aktien 98} Br. Oestr. Credit- 
Bank-Aktien 118173 bez. u. dd. Schles, Bankverein 82% bez. Ausländ. Kassenscheine 99% bez. Breslau- 
Sehweidnitz-Freiburger Aktien 953 Gd. dito 3. Emiss. 93 % Br. dito Prioritäts-Obligationen 86% Br. Neisse- 


